Nro. 296. 


Die „Kratauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- 1 iert. 
9 Rer. berechnet. — Inſerkionsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile 


u- und Feiertage Vierteljähriger Abon⸗ 
für die erſte Einrückung 


wer 


’ Einladung zur Pränumeration auf di: 1 Fr 2. Derjenige, der ein Muſter entweder ſelbſt oder auch durch 


i einen Anderen für eigene Re üngli Etude 
„Krakauer Zeitung“ e Rechnung urſprunglich zu Stande ge 


bracht 0 = a nat: den Bedingungen, die in 
ö g g » 57 Re eſetze feſtgeſetzt ſind, allein berechtigt, daſſelb In⸗ 
Fr: wm ee ri Ss BB 
teljähriges A onnement unſeres . 3 ränu⸗ Er kann dieſes Recht auch ganz oder theilweiſe an Andete 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. Jänner bis Endeſ abenragen 
März 1859 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Nkr., für“ Auf Muster, die Jemand, ſei es aus dem Ins oder Auslande, 


i i oſtzuſend w derrechtlich au ſich gebracht hat, kann er das in dieſem Ge⸗ 

—— auf ee an 5 e ausſchließende Benüzungsrecht nie erwerben (8. 

Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit Er . Auf Muſter, welche blos in Nachbildungen von ſelbſtän⸗ 

75 Nkr. berechnet. n bei d 2 BR Kunſt beſtehen, wird ein ausſchließliches Recht 

Bepßelimgen fi * * Kra 15 3 unter ich⸗ 1 ausſchließliche Benützungsrecht dauert Unter⸗ 

— ee s 5 ) ne drei Gr 900 Sitar bes Seeland 
Die Administration. i i 


1 II. Hinterlegung der Mufter. 

5. Wer ſich das ausſchließliche Recht auf die Benützung ei⸗ 
nee Muſters ſichern will, muß, bevor er ein nach demſelben vers 
fexligtes Erzeuaniß in den Verkehr bringt, das Mu 

lei der Handels- und Gewerbekammer, in deren Bezirk er 
‚ohne oder fein zur Anwendung des Muſters beſtimmtes Eta⸗ 
iſſement gelegen iſt, hinterlegen. 


— — 


Amtlicher Theil. 


Kaiſerliches Patent vom 7. Dezember 1888), 


* n Umfang des Reiches, womit ein Geſe ' 
— * Mutter und Modelle für Jadufrie-Grzeuguſſe 
1 erlaſſen wird. \ 


elten Umſchlage zu überreichen. 
e beſtimmte Organ der Handelskammer trägt das 
l 


von Gottes Gnaden Kaiſer Muſer er Packet nach der laufenden Zahl in das Muſterre⸗ 


Wir uz E der Erſte, 155 N 
4 Ungarn und Böhmen, König der] giſter ein. ) ‚und 
Bunter e ne OR Dalmatien, Kroatien, Slauo⸗ eber die Hinterlegung wird ein Protokoll aufgenommen, 


Großhering em Bossahg; je 
+ i „ Salz urg, eyer, ärn⸗ & 
Ibn, Seal und ker But ing, Gres von ‚Siebenbürgen? 1 milyuferrigen iſt. Das hinterlegte offene Muſter oder verſie⸗ 
von Ober⸗ und t ae 


von Modena, Parma, 1 und Guaſtalla, von 


henembs, Feldkirch, er Win 30.5 Herr von 
von Cattaro und auf der 
Wojwodſchaft Serbien ꝛc. ꝛe. 


i das 7 und, Si ee 

e Engl, 1 en bes oben⸗ 
Schutz für 
een Mu⸗ 


nach Anhörung Unſeres Reichsrathes das nachſte 
und verordnen, daß daſſelbe im ganzen 


i t dem erſten März 1859 in ö 
ſe * ſer Wee Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten,] Umſchlage wird an denn ce e be V 


1b, a 9. Innerhalb ei ER 
u iche im eilften Jahre f halb eines Jahres nach der Hinterlegung muß der 
njerer an Sofern m. p. Schauen fein . 5. Schutzberechligte das Muſter im Inlande auf Induſtrie⸗Erzeug 
7 Graf v. Buol⸗ niſſe anwenden und die letzteren in Verkehr bringen. Waͤhrend 


itter v. Toggenburg m. Bir 
S m. p., ME., N Adj. 
Auf Allerhöchſte Anordnung: 
Marherr m. p. 
er 
) Gefet 1 
zum Schutze der Muſter und Modelle für Induſtrie⸗Erzeugn fi 
I. Allgemeine Beftimmungen 


1. Hinter Water und Modell wird 16 diesen, Befepe FAT 
auf die Form eines Induſtrie⸗Erzeugniſſes bezügliche, 
tragung auf ein ſolches geeignete Vorbild verſtanden. lt immet 
Was im Machſtehenden von Muſtern geſagt iſt, gi 


auch von Modellen. 


) Enthalten in dem am 24. Dezember 1858 or an 
LVIII. Stücke des Meichsgeſetzblattes unter Nr. 237 


Feuilleton. 


Zur Naturgeſchichte der engliſchen 
Zeitungen. 
(Schluß.) 1. 82 
Während dieſe Redactions⸗ Angelegenheiten Ah 
'thätigen Fortgang nehmen, werden aber 5 
Angelegenheiten“ der Zeitung, welche der ig 119575 
entweder ſelbſt, oder ſein Stellvertseiet, der Ge a 


den die Siegel ' 1 . 
ei Ae e von zwei Zeugen und unter Auf⸗ 
Muſter, wie bei 


III. Ungiltigkeit der Regiſtrirung, Verluſt des 
e Muſter⸗Rechtes. 
10. Die erfolgte Regiſtrirung eines Muſters iſt nichtig und ohne 
Wirkung, wenn einer der nachſtehenden Umftände een Na 
a) daß ſchon vor dem Zeilpunkte der Hinterlegung nach dem 
J e Muſter verfertigte Induſtrie⸗Erzeugniſſe im 
# ober Auslande im Verkehre waren; 


b) daß ſchon das Muster i . 
ruckwerke — iſt; ufer in einem veröffentlichten 
e) daß daſelbe ſchen früher auf den Namen eines Anderen 


ſeine neue Maſchine aufſtellen; in einem andern trifft er 
ein Uebereinkommen mit einem Special⸗Correſponden⸗ 
[ten der für Indien nothwendig iſt; bald hat er ſich zu 
beklagen über die Nichtankunft feiner neuen Typen, oder 
über die Unpünktlichkeit deſſen der ihm die Drucker⸗ 
ſchwärze liefert; bald geräth er in Zorn über einen un⸗ 
verſchämten „Liner,“ der das Blatt mit einem erdichte⸗ 
ten Mord oder einem „herzzerreißenden Selbſtmord“ 
hintergangen 


die Thäti die 
Zeltungswelt eingeweiht ift, kennt die Thätigkeit, 1 
angefpannie gef e Arbeit, die Vorſicht und den un 


nächſten drei Tage ausreiche, und daß, felbft 


erforderlich ſeien um ſeine Maſchinen wieder in Gang 
zu bringen. Kaum iſt dieſem Mißgeſchick abgeholfen, 
ſo kommt ein „Immediat⸗Circular“ vom Poſtamt, und 
meldet daß einer der für jede Zeitung geſetzlich erfor⸗ 
derlichen Bürgen bedenklich geworden ſei und ſeinen 
Namen zurückgezogen habe; es müſſe ein Erſatzmann 
aufgefunden werden, ehe man die Stempel für die 
nächſte Nummer bekommen könne. Und ſchleppt ſich 
der Tag hin bis der arme Geſchäftsſührer, ermüdet, 


Wer mit der L 
zu thun bat, lebt in eine { 
i i 0 5 
lett ee Leben ißt vo — 2 
chene 4 * 
ackerei. Vom Morgen bis fehl e 
welchen er ‚fein 
5 auf allem, und 
Im einen Augenblick 


K 


Dinſtag, den 28. December 


II. Jahrgang. 


er ia der 


ſteht der Partei frei, das Muſter offen oder unter einem 


das Muſterrecht, 
ben, wenn ſie ſich 2 
ſteht den politiſchen Verwaltungsbehörben erſter Inſtanz nach den 
für das Verfahren und den Inſtanzenzug bei Gewerbsſtörungen 
und Gewerbs⸗Uebertretungen beſtehenden Vorſchriften zu. Die 
politiſche Behörde entſcheidet auch über die Ungiltigkeit der Hin⸗ 


Schilderung 


im Inlande regiſtrirt worden iſt; 


d) daß der Hinterleger das Muſter widerrechtlich an ſich ges 


bracht hat (§. 2 
11. Das Recht 
ſters erliſchtt: H 
a) wenn der Hinterleger das geſchützte Muſter binnen einem 
Jahre nach der Hinterlegung im Umfange des Defter- 
reichiſchen Reichsgebietes nicht benützt; 
b), wenn der Hinterleger nach dem Muſter in Auslande verfer⸗ 
tigte Waaren in das Oeſterreichiſche Reichsgebiet einführt. 
IV. Eingriffe, Uebertretungen und Strafen. 
12. Jeder Eingriff in das Muſterrecht, fe; es durch unbefugte 


Uebertragung oder, Nachbildung eines geſchuͤtzten Muſters, ſei es 
durch den Verſchleiß der hiernach verfertigten 
det für den Verletzten das Recht, auf die 


aaren, begruͤn⸗ 
Einſtellung der ferne⸗ 
ren Anwendung des Muſters und des ferneren Verſchleißes der 
betreffenden Waare zu dringen. Auch kann er verlangen, daß 


die zur Nachbildung ausſchließlich oder vorzugsweise dienlichen 
Werkzeuge und Hilfsmittel für dieſen Zweck unbrauchbar gemacht 
werden. — Anſprüche des Verletzten auf E a 


7 des durch den 
Eingriff in fein. Muſterrecht erlittenen Schadens find nach dem 
bürgerlichen Geſetze zu beurtheilen. 

13. Eine Nachbildung hört deshalb nicht auf, eine verbotene 


zu ſein, weil bloß die Dimenſionen oder die Farben des Muſters 


verändert wurden. { 

14. Iſt der Eingriff wiſſentlich begangen worden, fo iſt ge⸗ 
gen den Schuldigen nebſt der dagegen etwa auch nach dem all⸗ 
gemeinen Strafgeſetze eintretenden Beſtrafung eine Geldbuße von 
25—500 fl. zu verhängen. 

15. Bei einem Rückfalle kann die Strafe verdoppelt werden. 

Bei einem neuerlichen Rückfalle iſt wider den Schuldigen nebſt 
der Geldſtrafe auch eine Arreſtſtrafe von einer Woche bis zu drei 
Monaten zu verhängen. 
Wurde der Eingriff in das Muſterrecht durch einen Arbeiter 
oder Angeſtellten des Verletzten oder ſonſt mit Mißbrauch ſeines 
Vertrauens begangen, ſo iſt dieß bei Bemeſſung der Strafe als 
ein beſonders erſchwerender Umſtand in Anſchlag zu bringen. 

16. Wenn die Geldſtrafe den Vermoͤgens⸗Um fänden oder dem 
Nahrungsbetriebe des zu Verurtheilenden oder feiner Angehöti- 
en aus: ‚ap fnbligey Abbruche 


3 fl., w 5 . 
17. "Die Strafbehörde kann auch verfügen, daß das Strafer⸗ 


feng veröffentlicht werde. 


8. Die Strafbeträge fließen in den Armenfond des Ortes 


der begangenen Webertretung. 


V. Behörden und Verfahren. 
19. Die Verhandlung und Entſcheidung über Eingriffe in 
ſo wie die Unterſuchung und Beſtrafung derſel⸗ 
nach §. 15 zu einer Uebertretung geſtalten, 


terlegung oder den Verluſt des Muſterrechtes. Ueber die im 8. 
12 erwähnten Entſchädigungs-Anſprüche und über Streitigkeiten 


“Jin Anſehung des Gigenthumes eines Muſters, ſteht die Entſchei⸗ 


dem Civilrichter zu. 


dun 
do. Ergibt ſich während der Verhandlung oder Unterſuchung, 


daß die Entſcheidung von einer Vorfrage abhängt, über welche 
das Civilrecht zu ſprechen hat, fo verweiſet die politiſche Behörde 
die Parteien an das zuständige Civilgericht und kann in einem 
ſolchen Falle nur nach hierüber vorgelegtem rechtskräftigen civil 
gerichtlichen Spruche ihre eigene Entſcheidung ſchöpfen. 
Uebrigens dient dem Verletzten die rechtskräſige Entſcheidung 


der politiſchen Behörde, womit Jemand des Eingriffes in das 
Muſterrecht ſchuldig erkannt wurde, zur Geltendmachung der Ent: 


ſchaͤdigungsanſprüche vor dem Civilrichter. 

21. Eine Strafverhandlung wegen der in dieſem Geſetze be⸗ 
zeichneten Geſetz⸗Uebertretungen darf, in ſoweit nicht eine nach 
dem allgemeinen Strafgeſetze von Amtswegen durch die Strafge⸗ 


richte zu verfolgende ſtrafbare Handlung unterläuft, nur auf Ver⸗ 


langen des Verletzten eingeleitet werden. 


Wenn jedoch derſelbe fein Anſuchen um Beſtrafung noch vor 


abgeplackt und eingenommenen Kopfes, nach Hauſe 
eilt, um ſeine Mahlzeit einzunehmen. Am nächſten 
Morgen wiederholt ſich eine ähnliche Reihe von Sor⸗ 
gen und Aengſten, mit ähnlichem Aufwand körperlicher 
und geiſtiger Arbeit. Dieſe kleinen Verdrießlichkeiten 
ſind indeß kaum in Vergleich zu ſtellen mit dem was 
der Eigenthümer zu erdulden hat — die Anſtrengun⸗ 
gen allein, welche erforderlich werden, um die Concur⸗ 


g renz mit andern Blättern beſtehen zu können, reichen 


aus, um ſein Leben in kurzer Zeit aufzuzehren. 
Vielleicht dürfte nun dem Leſer, als Gegenſatz zu 
den Leiden und Nöthen eines großen Blattes, die 
der beſcheidenen landſtädtiſchen Zeitung 
mit ihren reichhaltigen Localnotizen und bis ins Ein⸗ 
zelnſte gehenden Marktanzeigen, nicht unangenehm ſein. 
Die Woche beginnt in der Landdruckerei mit der 
Ablegung und Seeg der Typen des vorhergehen⸗ 
den Blattes — einem Geſchaft, das gewohnlich etwa 
zwei Tage in Anſpruch nimmt; die Länge der hiezu 
erforderlichen Zeit ſchwankt beträchtlich im Verhältniß 
zu dem Umfang des allgemeinen Mäklergeſchäfts, das 
etrieben wird; denn nur wenige Landzeitungseigen⸗ 
thümer ſind unabhangig von dem, was man den Mak⸗ 
lerverkehr nennt. Der Redacteur, Unter⸗Redacteur und 
Reporter ſind in den meiſten Fallen eins und untheil⸗ 
bar in dieſer Art Offiein; er beſchäftigt ſich in dem 
erſten Theil der Woche mit dem Sammeln Yiterar- 
ſcher Auszüge und anderm allgemeinen „Stoff“, um 


7 %., für jede weitere Einrückung 3½ Ner. 
ſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden Frango erbeten. 


D. r 
des ausſchließlichen Gebrauches eines Mu- 


per n, oder ibn an der ‚Er: 
re un 6 
a cee Me 2 "Arne Ä Tepee A e 


nementspreis: für Kralgu 4 fl. 20 Nkr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nir. — Die einzelne Nummer wird mit 
; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inferate, Be⸗ 


der Kundmachung der behördlichen Entſcheidung an den Ange⸗ 
klagten widerruft, ſo hat es, unbeſchadet der privatrechtlichen An⸗ 
ſprüche des Verletzten auf Entſchädigung, von jeder Beſtrafung 
und auch von jeder weiteren Unterſuchung zum Behufe der Be⸗ 
ſtrafung abzukommen. j 

22. So oft es ſich zur Konſtatirung eines Eingriffes um die 
Vergleichung zweier Muſter handelt, hat die Behörde einen Be⸗ 
fund durch unbefangene Sachverſtändige zu veranlaſſen. Zu der 
Aufnahme des Befundes ſind auch die Parteien beizuziehen und 
mit ihren Aufklärungen und allfälligen Einwendungen zu hören. 
Ein Befund kann nur wegen Bedenken gegen die Sachverſtändi⸗ 
gen oder wegen Formgebrechen angefochten werden. Iſt er man⸗ 
gelhaft oder undeutlich, kann auf deſſen Vervollſtändigung ge⸗ 
drungen werden. Eine Urberſchau findet nicht ſtatt. 

23. In allen Streitfällen iſt wohl die politiſche Behörde, als 

das Gericht berechtigt, die Uebermittlung des hinterlegten Mu⸗ 
ſters von der Handels- und Gewerbekammer gegen Empfangsbe⸗ 
ſtätigung zu verlangen. Bei der etwa nöthigen Eröffnung des 
Muſterumſchlages iſt der Hinterleger vorzuladen. Erſcheint er 
nicht, ſo ſind zwei unbefangene Zeugen beizuziehen. Ueber die 
Entſiegelung iſt ein Protokoll aufzunehmen. 
. 24. Der Verletzte iſt berechtigt, noch vor der Entſcheidung 
über ſeine Beſchwerde die Beſchlagnahme oder ſonſtige Verwah⸗ 
rung der von ihm als mit Verletzung ſeines Muſterrechtes ver⸗ 
fertigt bezeichneten Erzeugniſſe und der dazu verwendeten Werk⸗ 
zeuge und Hilfsmittel (§. 12) zu verlangen. Die politiſche Be⸗ 
horde hat dieſelbe über Vorweiſung des nach F. 5 hinausgege⸗ 
benen amtlichen Cerlifikates, beziehungsweiſe Duplikates, ſogleich 
zu veranlaſſen. — Es bleibt jedoch ihrem Ermeſſen überlaſſen, 
früher eine Sicherſtellung für Schimpf und Schaden des Geklag⸗ 
ten zu verlangen. Gleichzeitig mit der Anordnung der Beſchlag⸗ 
nahme oder ſonſtigen Wie hat die Behörde die Einſen⸗ 
dung des bei der Handels- und Gewerbekammer erledigten Ra 
ſters im Sinne des $. 23 zu veranlaſſen. 

25. Wird erkannt, daß ein Eingriff in das Muſterrecht ſtatt⸗ 
gefunden habe, ſo haben die betreffenden Gegenſtände bis zum 
Ablauf der Schutzfriſt unter amtlichem Siegel zu verbleiben und 
es iſt für deren Verwahrung auf Koſten und Gefahr des Ver⸗ 
urtheilten Vorkehrungen an treffen, inſoferne nicht zwiſchen den 
Betheiligten durch Uebereinkommen etwas anderes verfügt wird, 
oder die entſprechende Umſtaltung unter amtlicher Aufficht be⸗ 


werkſtelligt wird. 
28. win der Geklagte für ſchuldlos und die Beſchwerde 
wat a e erfannt, fo kann die Behörde den Be⸗ 
chwerdeführer in eine in den Ortsarmenfond fließende Geldſtrafe 
bis zu dem Betrage von 300 fl. verfallen, unbeſchadet des An⸗ 
ſpruches des Geklagten auf Genugthuung. 


——— — . 
Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 28. December. 

Die geſtern erwähnten Vorgänge in Belgrad 
find der Anfang eines Wirrſal's, welches das von fo 
vielen politiſchen Erſchütterungen ſchon heimgeſuchte 
Fürſtenthum in die trübſten Zeiten ſeiner Geſchichte 
zurückverſetzt. Die Rückberufung des Fürſten Obre⸗ 
nowitſch iſt nicht der Endzweck dieſes Treibens, ſie iſt 
ein vorderhand zur Erreichung weiterreichender Zwecke 
paſſendes Mittel. Die Bemühungen, aus der Skup⸗ 
tihina eine Art von Convent zu machen, find zu 
deutlich zu Tage getreten, als daß, abgeſehen von der 
letzten ſchreienden Ueberſchreitung ihrer Befugniſſe, fo 
bald ein Einlenken in die Bahnen der Geſetzlichkeit 
vorauszuſetzen wäre. Das Treiben, welches in der 
ſerbiſchen Hauptſtadt herrſcht, muß feines Gleichen fu- 
chen. Ein Schreiben der „A. A. Ztg.“ aus Belgrad 
vom 18. d. entwirft ein mehr als düſtres Bild von 
den dortigen Zuſtänden und geſtattet einen merkwür⸗ 
digen Einblick in das eigentliche Weſen der Umtriebe. 


Das clubiſtiſche Treiben der eher alles Andere als das 


je nach Umſtänden davon Gebrauch zu machen. Unter 
deſſen ſind die Setzer bereit, ihren „Satz“ zu machen 
denn er beſitzt Vorrath genug, um ſie beſchäftigt zu 
halten. Driginalmittheilungen, welche man ihm ein⸗ 
u von forgrättig garten und revidirt, zur Auf⸗ 
nahme beſtimmt oder zuruͤckgewieſen, ; 
für zweckdienlich erachtet. ee me i 
Während er nun ſo beſchäftigt iſt, erhält er viel⸗ 
leicht Kunde von der Abhaltung 45 Meeting oder 
einer Gerichtsverhandlung. Abgeſehen von den ver⸗ 
ſchieden Gerichtsverhandlungen und öffentlichen Ver⸗ 
ſammlungen, welche in der Stadt vorkommen, in der 
die Zeitung erſcheint, muß der Redacteur = Reporter 
ähnliche Verſammlungen in verſchiedenen umliegenden 
Dorſſchaften und Stäͤdten beſuchen, wo kein regelmä⸗ 
ßiger Correſpondent aufgeſtellt iſt. Im Allgemeinen 
gibt es indeß in jeder dieſer Ortſchaften irgend einen 
ländlichen Genius, der den Ehrgeiz beſitzt, ſich gedruckt 
und bewundert zu ſehen; es macht ihm daher Freude 
über alle Vorkommniſſe Berichte liefern und ſie wo 
möglich auch in dem Theil des Blattes unterbringen 
zu können, welcher der Original- Dichtung oder der 
Original⸗Literatur gewidmet ſſt. a 
Neben der gewöhnlichen Routine im Berichterſtat⸗ 
ten erheiſchen alle örtlichen Vorkommniſſe, als da find 
Unglücksfälle, Feuersbrünſte ꝛc., die größte Aufmerk⸗ 
ſamkeit, und müſſen in den für die Ortsangelegenhei⸗ 
ten beſtimmten Spalten vollſtändig gegeben werden. 


zeigen. 


wahre Wohl Serbiens im Auge habenden Parteichefs, nöthig. 


heißt es in jenem Schreiben, iſt in dem Maß im Vorkehrungen angeordnet worden. — Möchte zugleich 
Wachſen begriffen, als die Rath- und Energielofigkeit |die ernſte, beſonnene Haltung Oeſterreichs dazu bei⸗ 


in den höchſten Regierungskreiſen zunimmt. Leider 
verfehlt dieſes von Lug, Trug, Corruption und rück⸗ 
ſichtsloſeſter Selbſtſucht veranlaßte und geleitete Trei⸗ 


tragen, in dem Nachbarlande die aufgeregten Leiden— 
ſchaften zu beſchwichtigen, die einander entgegenſtehen⸗ 
den Parteien zur Beſonnenheit und damit zur Er⸗ 


ben nicht auf die feit wenigen Tagen hier weilenden kenntniß der Pflichten gegen ihr eigenes Land und 
unverdorbenen ländlichen Deputirten einen demoraliſi- [gegen deſſen Oberherrn zurückzuführen. 


renden Eindruck zu machen und ſie allmälich in den 
ſchmutzigen Strudel hineinzureißen, welcher den ſerbi⸗ 
ſchen Volksbeglückern, auf der offenen Bühne ſowohl 
als hinter den Couliſſen, ſeine Entſtehung verdankt. 
Wir ſind hier, von dem Attentat gegen das Leben des 
Fürſten bis zu dem Zuſammentritt der Skuptſchina, 
an ein ſo ſchnödes und verworrenes Parteigetriebe ge— 
wöhnt, wie es nur zu den Zeiten Catilina's in glei— 
chem Maß und gleicher Weiſe ſich bemerkbar gemacht 
haben kann. Wenn Perſonen, die kraft ihrer Stellung 
wahrlich nicht dazu berufen und berechtigt ſind, jetzt 
mehr als je die Haupttriebfeder der Agitation bilden 
und ſich ſo weit vergeſſen, daß ſie ihre aufregende und 
hetzende Thätigkeit ſelbſt auf den Straßen und in den 
Weinſchenken entfalten, als gälte es die verworfenſten 
Umubftifter hier in ihrem Thun zu überbieten, dann 
dürfte es zeitgemäß ſein, ſie an die leitenden Grund— 
fäse zu erinnern, welche daheim bei ihnen — an der 
Seine — von der Regierung mit eiſerner Fauſt ge⸗ 
handhabt werden. Hoffentlich kommt die Stunde, wo 
es beſchieden fein: wird, von dem ſerbiſchen Intriguen- 
ſtück den Vorhang ganz wegzuziehen, um der Welt 
ſeine eigentlichen Leiter mit rückſichtsloſer Offenheit zu 
Dieſelbe Partei — von der kein Unbefange- 
ner ſich zu ſagen weiß, welche Intereſſen fie hier an der 
untern Donau geltend zu machen, und was ſie hier 
zu ſuchen hat — gibt ſich alle erdenkliche Mühe aus⸗ 
zuſprengen: daß nur Frankreich der Retter Serbiens 
ſein könne und daß nur dem Einfluß ſeines Geſandten 
in Conſtantinopel das Zuſammenkommen der Skup⸗ 
tſchina zu danken ſei, ſo wie endlich, daß letzterer als⸗ 
bald Proteſt bei der Regierung einlegen werde, wenn 
Kabuli Effendi ſich in die Angelegenheiten der Natio⸗ 
nal⸗Verſammlung miſchen würde ꝛc. Wir werden bald 
ſehen, wo das hinausführt: Alles deutet in letzter In⸗ 
ſtanz nach dem beliebten Völkerſchiedsgericht an der 
Seine. 

Wir leſen in der „Oeſterreichiſchen Correſpondenz“ 
vom 26. Dec. 1858.: In dem den öſtlichen Kron— 
ländern Oeſterreichs benachbarten Fürſtenthum Ser— 
bien entwickelte ſich in den letzten Tagen eine Reihe 
von Ereigniſſen, die — nach dem Vorangegangenen — 
den ruhigen Beobachter nicht überraſchen können, die 
aber eben deßhalb jeder Freund der Ordnung und der 
Geſetzlichkeit nur um fo tiefer beklagen muß. Es er: 
ſcheint uns überflüſſig vom politiſchen und vom recht: 
lichen Standpunkte aus das Vorſchreiten einer Volks— 
verſammlung zu kennzeichen, welche ſich herausnimmt, 
einen auf Lebensdauer gewählten, von dem Suzer 


in 
an] den, fo daß ein Hinausſchieben 


Einem Berichte an die „Oeſterr. Ztg.“ aus Te⸗ 
mesvar entnehmen wir, daß der Fürſt Alexander von 
Serbien ſich bereits auf öſterreichiſches Gebiet begeben 
haben fol. Wir bezweifeln die Richtigkeit dieſer Nach— 
richt, welche offenbar ſchon früher auf telegraphiſchem 
Wege zu unſerer Kenntniß hätte gelangen müſſen. 

Der Nord hat nicht verfehlt, die Nachricht von 
der Aufhebung der preußiſchen Staroſtien in den Do: 
naufürſtenthümern ſogleich in feinem Sinn auszubeu⸗ 
ten. Seine Schlußfolgerung iſt einfach: Preußen hebt 
die exceptionelle Jurisdiction auf, Oeſterreich will fie 
aufrecht erhalten, folglich war Alles, was von einer 
Annäherung der preußiſchen und der öſterreichiſchen 
Politik in der orientaliſchen Frage verlautete, in den 
Wind geredet. Bevor man zu dieſem ſcheinbar fo 
leichten Schluſſe gelangt, meint die A. A. 3., wird es 
gerathen ſein, die Gründe abzuwarten, welche Preußen 
zu dieſer Maßregel veranlaßten. Es liegt auf der 
Hand, daß die exceptionelle Gerichtsbarkeit für Preu— 
ßen bei weitem den Werth nicht hat, wie für Oeſter— 
reich, und daß es froh ſein wird, wenn die Ausſicht 
auf beſſere gerichtliche Zuſtände ihm die Erhaltung der 
Staroſtien entbehrlich macht. Preußiſche Unterthanen 
leben verhältnißmäßig nur wenige in den Fürſtenthü⸗ 
mern. Daß aber Oeſterreich, welches ſehr viele Un: 
terthanen daſelbſt zu ſchützen hat, nach den Enthül⸗ 
lungen, die neuerdings über die dortigen Zuſtände ge⸗ 
macht worden find, es vorzieht, vorläufig auch ferner: 
hin ſeine Unterthanen den einheimiſchen Gerichten zu 
entziehen, iſt ſehr begreiflich. Nur hängt die ganze 
Frage nicht mit dem zuſammen, was man orientaliſche 
Politik nennt. f 

Wir haben wiederholt darauf hingedeutet, daß der 
Schwerpunkt des letzten in der holſtein-lauenbur⸗ 
giſchen Angelegenheit von der Bundesverſammlung 
übereinſtimmend mit den Ausſchußanträgen gefaßten 
Beſchlußes darin liegt, daß die vereinigten Ausſchüſſe 
beauftragt wurden, ſei es nach dem Abſchluß der 
Verhandlungen mit denſelben, ſei es noch während 
derſelben, wenn ſie es für nothwendig erachten ſollten, 
an die Bundesverſammlung zu berichten. Nach einem 
Schreiben der „A. A. 3.“ aus Frankfurt glaubt man 
von politiſchen Kreiſen von Seite der Stände der Her- 
zogthümer auf ein eben ſo maßvolles als conſequentes 
und einmüthiges Verhalten zählen zu dürfen. Es 
ſcheine Grund zu der Annahme vorzuliegen, daß die⸗ 
ſelben wohlvorbereitet, und über die Ziele und Zwecke 


der Verhandlungen geei dieſelben eintreten wer⸗ 
N wir derſelben für alle Fälle 


eingeſetzten Fürſten abzuſetzen, einen andern, überdieß nicht gut möglich iſt. Da die nachdrückliche Haltung mäßig 
des Bundes die Stellung der Stände ſtützt, fo darf| fein, und der eigentliche Gehalt der von den Petenten 


noch in erblicher Eigenſchaft, auf den Fürſtenſtuhl zu 
berufen, und endlich durch Anmaßung der Executiv⸗ 
gewalt ihrem Gebahren den unverkennbarſten Stempel 
der Revolution aufzudrücken. Wie bedauerlich ſolche 
Vorgänge ſeien, wie ſehr ſie auch der ernſten Auf— 
merkſamkeit bedürfen, ſo ſtehen ſie doch allzuſehr in 
Widerſpruch mit der glücklicher Weiſe gegenwärtig 
vorherrſchenden Richtung der Kabinete, wie der öffent: 
lichen Meinung Europa's, um irgend eine weiter ge— 
hende Beſorgniß zu begründen. Was gegenüber den 
Ereigniſſen in Serbien und deren weiteren Entwicklung 
zu geſchehen hat, ſteht zunächſt der ſuzeränen Macht, 
der hohen Pforte, zu beſtimmen zu. Wir ſetzen vor: 
aus, daß ſich dieſelbe beſtimmt finden wird, darüber 
mit den Mächten, welche das traktatmäßige Verhältniß 
Serbiens verbürgt haben, gemeinſam zu berathen. 
Wir glauben verſichern zu dürfen, daß die k. k. Re⸗ 
gierung bereit iſt, ſich an ſolchen Berathungen, mit 
den wohlwollendſten Geſinnungen und der feſten Ab— 
ſicht zu betheiligen, daß allſeitig den traktatmäßigen 
Rechten entſprochen und in Serbien ein geordneter 
Zuſtand hergeſtellt werde. Abgeſehen von den inter— 
nationalen Pflichten, welche der k. k. Regierung gleich 
den übrigen hohen Contrahenten des Pariſer Friedens 
vom 30. März 1856 obliegen, macht die gegenwärtige 
Lage der Dinge in jenem Fürſtenthume, für Oeſter⸗ 
reich — zur Sicherung und Wahrung ſeiner Grenze 


man der Eröffnung der Verhandlungen mit der Er— 
wartung entgegenſehen, daß fie nicht ergebnißlos blei⸗ 
ben werden. Hiezu geſellt ſich noch der Umſtand, daß 
die einer bundesfreundlichen Löſung der Herzogthümer⸗ 
frage zugeneigten Anſichten und Beſtrebungen des Mi⸗ 
niſters Hall in Kopenhagen ungeachtet eines noch nicht 
ganz beſeitigten Widerſtands immer feſtern Boden ge⸗ 
winnen ſollen. 

In einem Schreiben aus Liſſabon, welches die 
„Times“ erhalten, wird aus den, den portugieſiſchen 
Kammern vorgelegten Actenſtücken eine Mittheilung 
über das Verhalten des engliſchen Geſandten, Herrn 
Howard, in Betreff der Angelegenheit des „Charles 
und Georges“ gemacht. Der Character deſſelben geht 
aus einer Depeſche des Herrn Howard vom 21. Octo- 
ber hervor, in welcher er ſagt, die Sache liege jetzt 
ſo, daß wenn die portugieſiſche Regierung die Vor⸗ 
ſchläge des franzöſiſchen Geſandten zurückweiſe, erſterer 
Forderungen geſtellt werden könnten, denen die portu: 
gieſiſche Regierung unzweifelhaft zuletzt werde nachge— 
ben müſſen. Daß er in ſolcher Weiſe zur Nachgiebig⸗ 
keit mahnt, erklärt Herr Howard im ferneren Verlaufe 
der Depeſche aus dem Umſtande, daß es in der That 
ſcheine, es ſeien bei den gerichtlichen Verhandlungen in 
Mozambique Formwidrigkeiten vorgefallen und der, fran⸗ 
zöſiſche Capitain habe Urſache gehabt, anzunehmen, 


und für jede Eventualität — noch weitere Fürſorge l daß der Araber Scheich Matibana von den portugie— 


In vielen Bezirken des Landes mangelt es an einer 
der größten Erleichterungen für einen Berichterſtatter, 
nämlich an den Berichten über Polizeiangelegenheiten; 
dieſem Mangel aber wird gewöhnlich durch gutmüthige 
Plauderer abgeholfen, welche Sorge tragen, derartige 
Neuigkeiten ſo weit als möglich zu verbreiten, ſo daß 
einem Local⸗Redacteur ſelten etwas Weſentliches ent— 
geht. Viel hängt von der Leitung dieſes Zweigs ab, 
da über die geringfügigſte Sache zu berichten iſt, und 
alle großen Eier, alle ungewöhnlichen Stachelbeeren 
und Kartoffeln, alle Geburten, Todesfälle und Heira⸗ 
then der Umgegend gehörig verzeichnet werden müſſen. 

In der Abtheilung der allgemeinen oder politiſchen 
Nachrichten hat der Redacteur einer Landzeitung eine 
viel leichtere Pflicht zu erfüllen als ſeine Londoner 
Collegen, da er den ganzen Vortheil ihrer Arbeit be⸗ 
ſitzt. Er braucht nicht viel oder tief über politiſche 
Angelegenheiten zu denken, ſondern macht zu dieſem 
Zweck von dem Gehirn der Redacteure der Hauptſtadt 
Gebrauch. Seine größten Anſtrengungen in Betreff 
von „Leitern“ erfordert dieſes oder jenes einigermaßen 
bedeutende Ortsvorkommniß, z. B. die Sperrung einer 
Eiſenbahn, der Mangel an Kohlen oder die Unpünkt⸗ 
lichkeit des örtlichen Poſtamts. Die Marktanzeige muß 
ſehr reichhaltig und genau ſein, da alle Pächter auf 
Meilen weit im Umkreiſe ſich hinſichtlich der Reguli— 
rung ihrer Verkäufe darauf verlaſſen. Zum Schluſſe 


Provinzial⸗Redacteur in ſeinem Bezirk ein gewichtiger 
Mann iſt, bei allen Gelegenheiten, wo eine Ortsver⸗ 
ſammlung ſtattfindet fétirt und bewirthet wird, und 
kein Farmer = Diner vollſtaͤndig iſt ohne ihn. Welch 
wundervolle Geſchenke bekommt er überdies — Aner⸗ 
bietungen aller Art, die erſten Früchte der Jahreszeit 
in allen Zweigen des Pflanzenreichs. Folgendes, was 
mir eben zur Kenntniß kam, möge als Beiſpiel die⸗ 
nen: „Herr James Spalding, Gärtner bei Frau Be⸗ 
thune, St. Ann's Hill, ſandte uns am Sonnabend 
ein Gericht herrlicher Erbſen, die erſten, welche wir in 
dieſer Jahreszeit geſehen haben. Am Tage zuvor 
ſchickte uns Hr. Blake, Caſtle Street, einen ſehr ſchö⸗ 
nen Blumenkohl. Geſtern ſandte Hr. Tennant, Gärt⸗ 
ner, einen Korb voll Kartoffeln, alle ſehr groß, mit 
Erbſen und Erdbeeren erſter Qualität. Herr T. ver⸗ 
ſah uns auf eine Woche lang mit Kartoffeln“. 

Die achthundert Journale, welche die Zeitungs⸗ 
Preſſe Großbritanniens bilden, verurſachen natürlicher 
Weiſe einen ungeheuren Koſtenaufwand, und viele Ge⸗ 
werbe nähren ſich gänzlich von dem „vierten Stande“; 
der Schriftgießer, der Papiermacher und der Schwäͤrze⸗ 
fabrifant insbeſondere ziehen große Summen auf die 
Seitungseigentbümer, Wenn es möglich wäre, die den 

edacteuren, Unter⸗Redacteuren, Geſchäftsführern, Cor⸗ 
reſpondenten, Leitartikel Schreibern, Reportern, Ver⸗ 
faffern von überſichtlichen Abhandlung über Literatur, 


dieſer Abhandlung wollen wir noch bemerken, daß der] Wiſſenfchaft, Toeater und Muſik, außer den Setzern 


Zu dieſem Zwecke find einige militäriſche ſiſchen Behörden autoriſirt geweſen ſei, ihn mit Negern 


zu verſorgen. Der Liſſaboner Correſpondent der „Ti⸗ 
mes“ erblickt in dieſer Auseinanderſetzung des Herrn 
Howard nichts als die Abſicht, den vorgefaßten Be⸗ 
ſchluß der engliſchen Regierung, Portugal im Stiche 
zu laſſen, einigermaßen zu bemänteln, und macht be⸗ 
merklich, daß eines Theiles der franzöſiſche Capftain 


ſelbſt ganz gut gewußt habe, er könne ſich, wie auch 


ſchon bei ſeinen früheren Reiſen, die Neger nur durch 
Beſtechung oder Täuſchung der portugieſiſchen Behör- 
dens perſchaffen, daß aber jedenfalls den franzöſiſchen 
Delegirten das poſitive Verbot des Negerhandels in 
Mozambique amtlich bekannt geweſen ſein müſſe, und 
daß eine etwa in Mozambique vorgekommene Form: 
widrigkeit gerade die beſte Rechtfertigung für Portugal 
geweſen wäre, nicht den Prozeß zu annulliren, ſondern 
auf Verhandlung der Sache vor dem Caſſations-Hofe 
(Relacao) in Liſſabon zu beſtehen. Am Schluſſe ſei⸗ 
ner Depeſche empfiehlt Herr Howard der portugieſiſchen 
Regierung, auch noch aus dem Grunde nachzugeben, 
weil ſie ſich dadurch die Verweiſung der Entſchädigungs⸗ 
frage an eine vermittelnde Macht ſichere. a 

Die Preffe d'Orient ſpricht von einem Rund⸗ 
ſchreiben der Pforte, worin fie jede Verantwort⸗ 
lichkeit gegen die Zeichner von Suez-Canal⸗Aktien ab⸗ 
lehnt, da der Sultan dieſes Unternehmen noch kei⸗ 
neswegs gutgeheißen habe. 0 

Die kelegraphiſche Verbindung zwiſchen Cagliari 
und Malta iſt am 20. d. plötzlich unterbrochen worden. 
Man kennt die Urſache nicht, glaubt aber, daß ein 
Schiff bei Malta ſich mit ſeinem Anker in das Tele⸗ 
graphen-Kabel verwickelt hat, in welchem Falle der 
Schaden bald wiederhergeſtellt werden könnte. Der 
Unfall wird eine Verzögerung des Eingehens der tele: 
graphiſchen Berichte der nächſten Ueberlandpoſt um zwei 
oder drei Tage verurſachen, da die Entfernung zwiſchen 
Malta und Cagliari 300 Miles beträgt. 15 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 26. December. Bekanntlich haben die 
Rübenzuckerfabrikanten Böhmens und Mährens allerh. 
Orts die Bitte um Herabſetzung der Rübenzuckerſteuer, 
um Erhöhung des Zolles auf Colonialzucker und um 
Ausdehnung und Erleichterung der ihnen gewährten 
Steuercredite geſtellt. Wie die „Oeſt. Corr.“ erfährt, 
haben aus Anlaß dieſer Bitte Se. k. k. apoſtol. Maj. 
anzuordnen geruht, daß im Hinblicke auf die hohe 
Wichtigkeit der Rübenzuckerinduſtrie und den belebenden 
Einfluß, den ſie auf die Landwirthſchaft übt, eine ein⸗ 
dringende Erörterung des Zuſtandes derſelben, ſo wie 
der dieſerhalb geſtellten Bitten ſtattzufinden habe. 3 
Behufe dieſer Unterſuchung iſt eine Commiſſion zu 
bilden, zu welcher die Vertreter der zunächſt betheilig⸗ 
ten Rübenzuckerfabrikanten, der Rhederei und die Co⸗ 


lonialzuckerraffineurs herbeizuziehen ſind. Das 55 
gehen dieſer Commiſſion wird ſeiner Natur nach ein 


ſtatiſtiſch, ziffermäßig ponderirendes und vergleichendes 


gegebenen Darſtellungen wird ſich hiebei mit Evidenz 
herausſtellen. — In gleicher Weiſe und in gleichem 
Sinne iſt neueſtens eine a. h. Entſchließung in Betreff 
der Induſtrie der Erzeugung gebrannter Flüſſigkeiten 
erfloſſen. Da zur a. h. Kennkniß gelangte, daß die⸗ 
ſelbe ſich beſonders, inſofern ſie als landwirthſchaftliches 
Nebengewerbe betrieben wird, in gedrücktem Zuſtande 
befinde, wurde angeordnet, ebenfalls im commiſſio⸗ 
nellen Wege erörtern zu laſſen, ob und welche Aende⸗ 
rungen in dem dermaligen Steuerſatze ſowohl als in 
den Einhebungsmodalitäten zu treffen wären, um ihr 
den hauptſächlich durch die landwirthſchaftlichen Inter⸗ 
eſſen gebotenen Schutz angedeihen zu laſſen. Die 
„Oeſt. Corr.“ widmet dem wichtigen Einfluſſe der Rü⸗ 
benzuckerfabrikation ſowohl als der Brennereien eine 
eingehende Beleuchtung und theilt ſchließlich mit, daß 
allergnädigſt ſchon jetzt 1 80 wurde, die Friſt für 
den den Rübenzuckerfabrikanten gewährten Steuercredit 
auf die Dauer eines Jahres zu erſtrecken, während 
unter Einem die Weiſung erging, den Induſtriellen 
bei Benützung des Credits alle thunlichen Erleichte- 
rungen zu Theil werden zu laſſen. 

Ihre kaiſerliche Hoheit die durchlauchtigſte Frau 
Erzherzogin Maria Anna haben den geſtrigen Tag 
ruhig zugebracht. j 

In der Nacht war der Schlaf durch mehrere Stun⸗ 
den unterbrochen; heute iſt der Ausbruch des Ausſchla⸗ 


ſiſt zu nahe liegend um verkannt zu werden. 


cationen ausgegangen ſeien, ſagt unter anderm: 


ges vollendet, der Huſten ſelten, das Fieber mäßig. 
Baden, den 24. Dezember 1858. 
Dr. Fr. Habel m. p. 
Wie die „Blahoweſt“ mittheilt, werden in allen 


Dibceſen Böhmens die nöthigen Vorbereitungen zum 


nächſten Provinzial⸗Concil getroffen, das im Herbſte 
des Jahres 1859 abgehalten werden foll. 
Einem Berichte des Podeſta von Venedig über 

die Leiſtungen der Municipalität in dem nun ſeinem 

nde nahen Jahre entnimmt die „Wien. Ztg.“ nach⸗ 
ehende Daten: Die Brunnen und Ciſternen Bene 
digs wurden einer radicalen Reſtauration unterzogen, 
die an 29 beendigt, an 6 noch in Arbeit iſt; auf dem 
Lido iſt ein großer Brunnen gegraben und im Auf— 
trage Sr. k. Hoheit des Herrn Erzherzog-Generalgou— 
verneurs ſind Experimente angeſtellt worden, um das 
Salzwaſſer trinkbar zu machen; man ſieht den Reſul⸗ 
taten entgegen. An der Austiefung der Kanäle wird 
eifrig gearbeitet, die Inſtandhaltung der Brücken und 
Straßen iſt einer ſehr accreditirten Unternehmung in 
Pacht gegeben worden, Palläſte, Klöſter und Kirchen 
ſind reſtaurirt und überhaupt mehr Verſchönerungsar— 
beiten durchgeführt worden, als urſprünglich projectirt 
geweſen. 8 

Um die bereits erwähnte Probefahrt von Botzen 

nach Verona zu ermöglichen, war wie der „A. A. 3.“ 
geſchrieben wird, in den letzten Wochen mit dem Auf⸗ 
gebot außerordentlicher Kräfte gearbeitet, und die Ar: 
beit auch zur Nachtzeit nicht ausgeſetzt worden. Bis 
zur Eröffnung der Bahn und deren Uebergabe an den 
Verkehr dürften übrigens noch einige Wochen, viel: 
leicht auch Monate, verſtreichen. Einſtweilen begrüßen 
wir auch das heute erpropte Reſultat mit Freude. 
Die Bedeutung der hiemit geſicherten Schienenverbin⸗ 
dung — der erſten, welche direct und in kürzeſter 
Linie aus Deutſchland nach Italien hinüberleitet — 
An ihr 
wird das Werk der friedlichen Erorberung, das ſich 
der öſterreichiſche Kaiſer in ſeinen italieniſchen Provin— 
zen mit allem Ernſt des Willens zur Aufgabe geſtellt 
hat, eine Stütze mehr finden. Diejenigen aber, welche 
gegenwärtig jenſeits des Ticino und des Var ſo eifrig 
in die Kriegstrompete ſtoßen, werden gut thun, ſich 
zu erinnern, daß die heute eröffnete Bahn in den 
erſten Waffenplatz Lombardo⸗Venetiens mündet, und 
die Schiene gleich geduldig deutſchen Kriegsbedarf da’ 
hin trägt, wie ſie dem friedlichen Austauſch italieniſchen 
Produckenreichthums und dem aufblühenden Handel 
Venedigs zu dienen beſtimmt iſt. 
Die „Oſtd. Poſt,“ indem fie darauf hinweiſt, daß 
chronologiſch leicht feſtzuſtellen ſei, ob von der franzö— 
ſiſchen oder von der öſterreichiſchen Preſſe die Da 
i 1 
verlangen nichts von Frankreich, als daß man dort in 
die innern Angelegenheiten fremder Staaten ſich eben 


5 inmiſche, als wir uns in die innern Fragen 
Franke miſchen. Ob in d Sifm⸗ 


mung gut oder ſchlecht iſt, darf für Frankreich ebenſo— 
wenig ein Factor internationaler Politik ſein, als es 
etwa in Oeſterreich der Fall wäre, wenn in dieſem 
oder jenem franzöſiſchen Departement eine neue Ver? 
zweigung der Marianne entdeckt würde. Der Kaifer 
Napoleon iſt Herr in ſeinem Staat, gleichviel ob es 
das alte Frankreich, ob es das eroberte Algier iſt — 
dem öſterreichiſchen Gouvernement wird es ſicher nicht 
einfallen, auch nur die allerentfernteſten Gedanken zu 
hegen, oder gar durchſchimmern zu laſſen, es habe für 
dieſen oder jenen Theil des franzöſiſchen Reichs be 
ſonderere politiſche Sympathien. Dasſelbe Princip 
darf wohl auch Oeſterreich für ſich in Anſpruch neh⸗ 
men. Der Kaiſer von Oeſterreich iſt der legitime Herr 
in dem ganzen Umfang feiner Staaten, in feinen ita— 
lieniſchen wie in ſeinen übrigen Provinzen. 


Deutſchland. 


Ueber den Stand der preußiſchen Marine-Angele⸗ 
genheiten verlautet, daß für die Anlage eines Kriegs⸗ 


hafens an der Oſtſee der Jasmunder Bodden auf 


Rügen jetzt an der betreffenden Stelle ſo gut wie feſt 
beſtimmt fein. und die dann nöthig werdende Durch⸗ 
ſtechung der Landenge zwischen demſelben und dem 
Tromper Werk bereits mit dem nächſten Frühjahr in 
Angriff genommen werden ſolle. Die Trennung det 
Marineverwaltung und des Marine⸗Commandos wird 
von verſchiedenen Seiten her nicht minder ‚old gewiß 
und zugleich der preußiſche Vice⸗Admiral Schröder be’ 
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und Maſchiniſten, bezahlten Summen in ihrer Ge⸗ chelmord erhoben wurde. Am 20. d. begann gegen fie vor dei 


ſammtheit zuſammenzuſtellen, ſo würden wir finden, 5 


daß, ſelbſt vom wirthſchaftlichen Geſichtspunct aus, die 
Zeitungspreſſe ein großer und mächtiger Stand im 
Reich iſt. 


Vermiſchtes. i 
In Nachſtehendem geben wir die Einzelheiten des in uns 
ſerem geſtrigen Wiener A Briefe erwähnten, am 28. Juni d. 


J. in Steinbach bei Wien verüvten myſterlöſen Mordes. Erm 


Der Steinbacher Inſaſſe Joſef P. war an jenem Tage mit dem 
Einbringen des Heues beſchäſtigt. Er ſtand auf dem Wagen; 
und warf das Heu durch eine Erkeröffnung auf den Dachbodenn 
An der Dahöffnung ſtand feine Gattin, welche das Hen mit der 
Gabel auffing und nach Rückwärts warf, Plötzlich ſtel ein Schuß, 
aus der Bodenöffnung drang Pulverrauch und Joſeyh P. ſtürzte 
tödtlich verwundet zuſammen. Noch in derſelben Nacht kam eine 
. ee ion aus Puckersdorf und vernahm den Sterben⸗ 
den. Derſelbe ſagte aus, der Vorfall ſei ihm unbegreiflich, da er 
Niemand wiſſe, der ihm nach dem Leben ſtreben ſollte. In ſei⸗ 
nem Hauſe ſeien keine Schußwaffen; er habe Niemand verdächti⸗ 
gen geſehen, nur ſei das für Mittag beſtimmte Fleiſch geſtohlen, 
worden. Die Erhebungen der Sachverſtändigen Ze aus ver [ih nt 
Natur und Richtung der Schußwunde, daß der Schuß nur aus bende, der als Wilpſchütz bekannt war, hatte, wie bereite erwahe ie 
jener Erkeröffnung von Oben nach Unten erfolgt ſein konnte. daß 
Die Gattin des Getödteten gab an, daß rückwärts von ihr und Angeklagte hatte daſſelbe behauptet. Später bekannte fie, it, 
von oben herab ein Schuß geraten ſei, was ſie au Be Ziſchen im Hauſe zwei Gewehre geweſen ſeien. Ihr Mann ſagle ig - 
der Luft geſchloſſen habe. Vor Schreck ſei fie auf den Heuwa⸗ n 

en hinabgefallen. Jemand Fremder muͤſſe auf den Boden ver⸗ 
ergen geweſen fein und von da gefeuert haben. Die Gerichts⸗ 
behörde fand Grund zum Verdacht gegen die Ehefrau des Ger 


Niemand fanden, habe dech das Heu Spuren gezeigt, als 16 
v 


ſelbſ 


mordeten und nahm ſie in Haft. Die Unterjuchung hatte dag 
Reſultat, daß gegen Anna P- die Anklage auf vo 


brachten Meu⸗ 


ö 


1 


reits als diejenige Perſönlichkeit bezeichnet, welcher diep Werth der Stelle abgeſchätzt, das Recht der Bauern | Ernennung zu Aemtern ein in Ferman ausgeſprochenes][quirer ſprechen von Neuem von einer bevolſtehenden 
Leitung der Erſteren in Zukunft übertragen werben] auf Erwerbung, derselben durch Kauf zum‘ Eigenthum | Princip berührt, ſo erſcheint es ihnen [den Conferenze] Veränderung im Cabinet des Präfidenten und von 
würde. f 5 fefigeftellt und die Mittel des Kaufes, erfolge derſelbe, Mitgliedern] um ſo zeitgemäßer, ſich die einftimmige | dem nach Neujahr erfolgenden, Austritt der Herren 
Nach einer Korreſpondenz des „Czas“ aus Poſenſ nur einmal oder allmälig, angegeben werden. So Einwilligung ſämmtlicher Mitglieder der Kaimakamie] Cobb und Thompſon, welche Beide mit der von dem 
geht dorten das Gerücht von dem nahe bevorfiehenden | (ange die Bauern das Grundſtück nicht gekauft haben, zu ſichern, als dieſelbe eine Garantie gegen Factions: Präſidenten befolgten Politik in Betreff der Freibeuter 
Rücktritte des Ober⸗Präſidenten v. Puttkammerf ſolle ferner ihnen der Genuß deſſelben und das An⸗ oder Parteigeiſt iſt, wobei es ſich jedoch von ſelbſtJ und des Zoll⸗Tarifs nicht einverſtanden ſein ſollen. 
und ſeiner Erſetzung durch den Fürſten Bogumilf recht zum Kaufe erhalten bleiben. Das St. Peters- verſteht, daß auf das Gutachten des Kaimakams, von Der frühere Geſandte in Mexico, Herr For⸗ 
Radziwil!. 7 N burger Comité hat jedoch den Kardinalpunct ganz um- welchem der anzuſtellende oder abzuſetzende Beamteſſſyth, befindet ſich in Waſhington, wo ſich auch Herr 
Frankreich. gangen, indem es die Verpflichtung zum Kauf ganz ſ unmittelbar abhängt, befondere Rückſicht genommen] Magnan noch immer aufhält, der von Juarez und der 
Paris, 24. Dec. Der heutige „Moniteur“ v r⸗ ausſchließt. Es will nämlich für den Bauer den erb⸗ werde. 6. In Erwägung der Schwierigkeiten, die da⸗ liberalen Partei beauftragt ſein ſoll, eine Anleihe zu 
öffentlicht ein Decret, welches die Direction der ge lichen Beſitz des ihm cedirten Grundſtücks gegen eine raus entſtehen könnten, wenn gewiſſe Maßregeln, welche |negociiren. Der ſpaniſche Geſandte hat in Betreff der 
Angelegenheiten Algeriens und ber Colonieen aufhebt.] dauernde 1 15 von ZpCt. des abgeſchätzten Werthes] die Kaimakame entweder mit Einſtimmigkeit oder durch] mexicaniſchen Angelegenheit eine Note an den Staats- 
Die Mitglieder der neuen Verwaltung werden nach des ane und dieſe Rente ſoll er nach Belie⸗ Majorität beſtätigt, als null und nichtig erklärt wer⸗ Setretair Caſs gerichtet und ‚fol in der Sache in 
Beſchaffenyeit der verſchiedenen Verwaltungszweige er⸗ ben ablöſen können, indem er das Capital, bezahlt.] den ſollten, geſtatten die Vertreter, daß dieſe Maßre⸗Uebereinſtimmung mit dem franzöſiſchen und engliſchen 
nannt werden. — Der Dioiſions⸗General Baron Pelet, Anſcheinend iſt dies für den Bauer eine Erleichterung, geln, wofern dieſelben keinen ſchweren Verſtoß gegen] Geſandten handeln. 
deſſen Tod wir bereits gemeldet, war laut der Mit⸗ indem er — eine viel niedrigere Rente zu zahlen hatſdie Bedingungen enthalten, unter welchen die Kaima⸗ Der Schooner „Suſan“ iſt am 6. d. Mts., ohne 
theilung des „Moniteur“ auch eines der thätigſten Mit⸗ und ſeine ‚Gear dazu anwenden kann, das Ca⸗ kame eingeſetzt wurden, nicht wieder rückgängig gemacht [regelrecht ausclarirt zu fein, unter dem Vorwande ei⸗ 
glieder der Commiſſion für die Herausgabe der „Cor-|pital zu tilgen; in * That aber wird eine vollkom⸗Jwerden; 7) ‚fie betrachten jedoch die ohne ihre Zuſtim⸗ ner zu unternehmenden Küſtenfahrt mit 140 Freſbeu⸗ 
respondance de Napoléon 1.* Pelet war einer der] mene Befreiung der Bauern dadurch auf ſehr langef mung und ohne ibr Wiſſen erfolgte Abſetzung des tern von Mobile abgegangen, aber ehe er Mobile 
Offiziere, welche im Jahre 1837 durch die Fieschöſche] Zeit ginausgeſchoben, da die Mehrzahl derſelben ihre] Directors und anderer Beamten des Miniſteriums des Point erreichte, durch ein bewaffnetes Boot des Cutters 
öllenmaſchine verwundet wurden. — Eine Deputation Anstrengung auf die Zahlung der Rente beſchränken] Innern, des einen Kaimakams durch ‚feine, zwei Col: |, M'Clelland“ angehalten worden. Die Freibeuter 
von Marfeiller Laſtträgern (die dafelbft eine eben jo] wird, während die Tilgung der Verpflichtungen weit legen, als einen Mißbrauch, der ſchon deßhalb abge droheten Gewalt mit Gewalt zu vertreiben, mußten 
einflußreiche als wohlhabende Innung bilden) iſt hier⸗ ſchneller vor ſich gegangen wäre, wenn die Amortiſa⸗fſtellt werden muß, weil die Grundbedingungen, auff ſich indeß vorläufig fügen; in der Nacht vom 7. auf 
ber gekommen, um ſich über das Zustandekommen der lionsquote in dieſelbe aufgenommen worden wäre. denen die Kaimakamie beruht, ihn als den Chef feines | den 8. aber gelang es ihnen, zu entkommen. Der 
Docks von Marſeille zu beklagen, welches ihnen die Die Form des Programms iſt der Art, daß ein Die [eigenen Departements hinſtellen; ſie ſind endlich der] Schooner wurde zwar von dem Cutter beſchoſſen, erlitt 
Kundſchaft der Reiſenden zu rauben droht. Sie ſind rekter Widerſpruch durch dieſe Beſtimmung nicht be⸗ Anſicht, daß im Falle einer theilweiſen Amtserledigung aber keinen Schaden, und einer der Officiere des Cut⸗ 
beim Prinzen Napoleon geiscſen und wogen min eu auptet Werben kann; dennoch ſcheint es ur drein der Koimakamie das Mitglied oder die zwei Mike ters, Lieutenant Whyte, iſt ſogar „als Gaſt“ an Bord 
bei dem Kaiſer Audienz nehmen. —” Der Herzog von] haft, ob der Kaiſer dieſe Anſchauung billigen wird. lieder, die im Amte geblieben find, für Ausfüllung] der „Suſan“ geblieben. Bu 101 
Northumberland hat allen Seemächten von Europa Eine Einzelentſcheidung erfolgt bekanntlich nicht, ſon⸗ der Lücke durch Hinzuziehung eines oder zweier Mi⸗ Berichte aus Vera⸗Cruz, die mit dem „Ten⸗ 
und auch den Vereinigten Staaten Plane und Zeich-] dern es wird das Geſammt⸗Material aller Comité⸗ ] niſter, je nach der Rangordnung derſelben, Sorge zu neſſee“ eingetroffen ſind, ſchildern die Lage der conſti⸗ 
nungen zu Rettungs booten verſandt. ] Berathungen Fe geprüft werden, und 4s tragen haben würden, und daß im Falle einer gänz⸗ tutionellen Partei in Mexico als keineswegs günſtig. 
Spanien. an [muß daher erſt von den Beſchlüſſen anderer Comité's lichen Amts⸗Erxledigung die proviſoriſche Verwaltung] In Folge der Uebergabe des ſtarken Caſtells von Pe⸗ 
ie Si iſchen Cortes bieten bi abhängen, ob auf dieſe Anſicht des St. Petersburger | mit dem vollen Rechte, das aus den Beſtimmungen] rote an die Regierungstruppen unter Echeagaray be 
Die Sitzungen der ſpani et 1855 en bisher] beſonderes Gewicht gelegt wird. — Evangeliſch lutheri⸗] des Art, 11 der Convention vom 19. Auguſt erhellt, findet ſich der ganze öſtliche Abhang des Gebirges 
kaum etwas inkereſſantes * be 5 efulbigung ſchen Ehegatten, welche unter dem Verbote der Wie⸗ auf den Miniſterrath überzugehen hätte. In dem nach Vera⸗Cruz zu in Beſitz von Zuloaga und nur 
vorgefallener Ungeſetzlichkeiten bei den ahlen, welche] derverheirathung gerichtlich geſchieden find, fol die vom einen wie im anderen Falle würde die ſo conftituirte| die Furcht vor den Verheerungen des gelben Fiebers 
die Progreſſiſten gegen die Regierung richten. Na⸗ 
mentlich dringt Hr. Olözaga, auf eine Unterſuchung 
der hauptſtädtiſchen Wahl, indem er behauptet: in 


evangeliſch⸗lutheriſchen General⸗Konſiſtorium zu erthei⸗ proviſoriſche Kaimakamie der hohen Pforte Bericht zu hat bisher einen Angriff der Regierungstruppen auf 
erſtatten haben, da deren Gutachten, wie die der ga- Vera⸗Cruz ſelbſt verhindert; doch wird auch dieſes 
rantirenden Mächte, ausdrücklich vorbehalten iſt. Die] Hinderniß mit dem Eintreten der kalten Jahreszeit 
Vertreter ſprechen den Wunſch aus, daß die Regierung] wegfallen. Zu bemerken iſt überdies noch, daß der 
des Sultans ihren Commiſſaren in Buchareſt und] Streit, den Spanien mit Mexico hat, in der Haupt⸗ 
Jaſſy Weiſungen ertheile, ſich mit den Mitgliedern des ſache nicht die Regierung Zuloaga's berührt, welche 
Conſular⸗Corps zu benehmen, welche ihrerſeits von der] gerade eine Anzahl von Perſonen, die bei der Maſſacre 
einftimmigen Meinung der Vertreter der garantirenden von Cuernavaca, dem Hauptanlaß des Streites, be. 
Mächte zu Konſtantinopel in Kenntniß geſetzt wer⸗theiligt geweſen find, zur Strafe hat hinrichten laſſen. 


den ſollen. i 
Egypten. . 
Alexandrien, 17. December. In der am 14. 
d. M. abgehaltenen Sitzung des hieſigen Handelsſtan⸗ 
des wurde ein Comite zum Studium der Münzfrage 


ernannt. 
een, 

In einem vom „Univers“ veröffentlichten Schrei⸗ 
ben des Dominicaners Franzisco Gainza, der dem 
Stabe des ſpaniſchen Expeditions⸗Corps in Cochinchina 
beigegeben iſt, werden die Urſachen, welche den franzö⸗ 
ſiſchen Admiral veranlaßten, nicht ſofort auf Hue los⸗ 
münden dess Wir et 6 darin eine 0 

r 


lende ausnahmsweiſe Erlaubniß zur Eingehung einer 
neuen Ehe fortan nicht früher als drei Jahre nach der 
Scheidung ertheilt werden. 8 
Die Denkſchrift, durch welche die Kaimakame 
getadelt und welche bekanntlich in der Conferenzſitzung 
vom 18. Nov. entworfen worden, lautet: Auf Anſuchen 
vom Miniſter des Auswärtigen der hohen Pforte ſind 
die Vertreter der Mächte, welche die Pariſer Conven- 
tion unterzeichnet haben, heute zur Conferenz zuſam⸗ 
mengetreten, um das ungerechtfertigte Verfahren, das 
die Kaimakame der Fürſtenthümer Moldau und Wa⸗ 
lachei in manchen Dingen befolgt haben, in Erwägung 
zu ziehen, und über folgende Punkte mit Einſtimmig⸗ 
keit übereingekommen: 1. Daß das Verfahren der 
Kaimakame die offenkundige Neigung verräth, die ih⸗ 
nen durch die Fermans vorgezeichneten Gränzen zu über⸗ 
ſchreiten; 2. daß die Behörden in den Fürſtenthümern 
die Achtung zeigen ſollten, die ſie der ſuzeränen Macht 
ſowohl wegen ihrer beſonderen Stellung zu den Für⸗ 
ben ee Gee. eee eee 
die Beobachtung des Pariſer Vertrages einſchärft, 
ſchuldig find; 3. daß die von den Kafmakamen der 
Moldau geſchehene Weigerung, eine telegraphiſche Bot- 
ſchaft des kaiferlihen Kommiſſars der hohen Pforte zu 
befördern, ein Beweis von Mangel an Gefälligkeit if, 
der ſich in keiner Weiſe rechtferkigen läßt, und daß, 
wenn der ottomaniſche Kommiſſar ſich jeder Einwir⸗ 
kung auf die Landes⸗Angelegenheit enthält, er im vor⸗ 
liegenden Falle das Recht in Anſpruch nehmen kann, 
ſeinen Aufenthalt in den Fürſtenthümern zu verlän⸗ 
gern, um ſeine Regierung über die Ereigniſſe im Lau⸗ 
he zu erhalten; 4. daß der Grundſatz, den die 
— Nike ne Mg 1 KR zu befolgen haben, ſen binderich. Der 2 c halb 
i i 3 Bertirfniffes jede Hülfe un : Hanische Reglement iſt, und daß jede Abweichung] ſen hinderlich. er Admiral erachtete es deshalb für 
22 Be king e laſſen, die einem eme⸗ von. dieſer Regel nur durch eine bee und bein nöthig, Verſtärkungen abzuwarten. Uebrigens kann er 
gende Nothwendigkeit oder durch ſolche Ausnahmefälle, ſich Zeit laſſen, nachdem er nun im Beſitze des ſchön⸗ 
die früher bereits feſtgeſetzt und beſchloſſen worden, ſten Hafens des Orients iſt. Auch ſind die Franzoſen 
wie die Entſetzbarkeit der Minifter und der Directoren Mit, hierher gekommen, um einen Vertrag wie zu 
der Departements, ſo wie die der Beamten, welche] Tientſin abzuschließen; ihr Zweck iſt einen ſicheren Ha⸗ 
Beer 19 a von den Kaimakamen ernannt 10 I erobern, 00 Ne an in 109 00 Ki 
; ich in dem vierten Cap urden, gerechtfertigt werden kann; 5. daß die ge- ten Meeren zu ſchützen und ein riegs⸗Etabliſſement 
— e — denſelben Mittheilungen DAN an, Berwaltungs-Angelegenheiten hair uch herzuſtellen, welches, im gegebenen Falle einem Hand 
5 az lich erscheint, ob ſie mit der Abſicht des Kalz die Majorität der Kaimakame entſchieden werden kön⸗ ſtreiche der Engländer widerſtehen könnte. Frankreich 
ſers übereinſtimmt. In dem Programm . beftimmfe 108 doch daß dieſelben, wenn fie Fragen über Aus⸗ brauchte um jeden Preis einen Hafen in dieſen Ge⸗ 
nämlich das vierte Capitel, die Stelle ö 5 Ka des Vertrages oder Fermans betreffen, der ho⸗ wäſſern.“ & 
den Bauern zu gewähren ß, ſolle 1) in elke der erhebe e unterbreitet werden maſſen, ſobald eine 0 Amerika. \ 
den, 2) in den nöthigen Acker beſtehen, ed ſollte de iche Meinungs-Verſchiedenheit vorliegt. Da die Berichte aus Washington im New Pork En⸗ 
klingender Münze wiegt dieſer Maſtodonton unter den Gagen 


r terſuchun 1 N 
bann & ee Br ER Weritorbene habe noch ein nicht weniger als 1800 Zellpfunde, und nach der Berechnung 


drittes Gewehr, ein Steinſchloßgewehr, beſeſſen. Man forſchte eines Ching een würde man im Nothfalle damit 
bach, und fand viefes Gewehr wirtlih m bie Sacverfändigen, 

Kellerbodens vergraben. Bugleli e Reer die Sa 

155 2 Wee bet Be betreſſs dieſes dritten 65 Sefhäften Wiener Banguier erhielt dieſer Tage von feinem 
wehres waren ſehr widerſprechend. A 

davon wiſſen; ſpäter ſagte fie, ihr 


er Civilgobernador von Madrid, welchen dieſe Bezich⸗ 
—— direct treffen, ſtimmte Hrn. Olözaga's Wunſch 
einer Unterſuchung bei und nun werden wir ſehen, 
was dabei herauskommt. Im Senat find die Dei 
batten über die Thronrede ſehr lebhaft geworden durck 
das vom General Prim geſtellte Amendement in Be 
zug auf die merikaniſche Frage. Der Eifer des Ge⸗ 


——. — 


Handels und Bor ſen · Nachrichren. 


Die „Lemb. Ztg.“ enthält folgende Kundmachung: Mit 
dem k. k. Statthalterel⸗Erlaſſe vom 9. Dezember v. J., Z. 51601 
wurde die Direktion der galiziſch-ſtändiſchen Kreditsanſtalt im 
Sinne des §. 222 ihres Reglements ermächtigt, jene 4 Perzent, 
welche dieſelbe, nach 8. 173 des erwähnten Reglements, don den 
auf verpfändete Werthpapiere verabfolgten Darlehen und bei 
Eskomptirungen zu beziehen berechtigt iſt, im Laufe des Jahres 
1858 von vier auf fünf von Hundert zu erhöhen. Ueber 
Anſuchen der gedachten Direktion und mit . des land 
ſtändiſchen Ausſchuſſes ſindet man dieſe Ermächtigung mit Rück 
ſicht auf die obwaltenden Geldverhältniſſe auch für des Solar⸗ 
jahr 1859 zu erſtrecken. f 


oll ſeine beſonderen Gründe haben. Sein 
2 hat ſeinen Urſprung blos in ſeinem perſön⸗ 
lichen Intereſſe, indem ſeine Frau eine Merikanerin 
iſt, und ſomit ein Krieg zwiſchen Spanien und Mexico 
ſeine Güter in dieſem Lande gefährden koͤnnte. Der 
Graf Reus hegt vielleicht die Hoffnung ſich durch ſeine 
Bemühungen für den Frieden ein Verdienſt bei den 
Mexicanern zu erwerben, und möglicher Weiſe zum 
Präſidenten jener Republik ernannt zu werden. 

etersburg, 17. December. Der Kaiſer 

bat 55 — Form Kir die Päſſe der verabſchiedeten 
Soldaten, welche in ihre Heimath zurückkehren, ange⸗ 
ordnet, die, wie der „Schleſiſchen Ztg.“ geſchrieben 
wird in ſofern von Bedeutung ift, als fie die ie 
dieset Soldaten vollkommen. feſtſtellt. Sie können . 
nämlich ſowohl in ihrer Heimath als an jedem an 1 
Orte, wo es ihnen beliebt, niederlaſſen, Ackerbau, jedes 
Gewerbe, Handel oder Induſtrie betreiben, ſind zu I 
der Anſtellung in öffentlichen oder Privatdienſten 55 
den allgemein gültigen Regeln „befähigt, und grit 
überhaupt die Rechte derjenigen Einwohner, c 
chen ſie ſich anſiedeln. Die Behörden find verpflichtet, 


5 „ In der letzten Sitzung der Wiener Handels, und 
Gewerbekammer, wo Badham en über die Apropiſtonirun 8. 
Fragen gepflogen wurden — von Mitgliedern der Kammer, id 
Fachmännern — ſtellte der Vice-Präſtdent, Herr Franz Mer: 
theim den Antrag, man möge in geeigneter Weile Schritte ein⸗ 
leiten, um die Fortſetzung der Wien⸗Stockerauer Flügelbahn bis 
Krems eheſſens zu vollenden, weil hiedurch nicht nur dem Kreiſe 
O. M. B., ſondern auch der Reſidenz der größte Nutzen er⸗ 
wachſe und die Müller an dem Krems: und Kampfluſſe mit der 
Getreidebezugsquelle Ungarn in unmittelbare Verbindung ge⸗ 
bracht würden. In Folge deſſen würde eine ſehr erſprießliche 
Concurrenz in Mehl und Brod auf dem Wiener Platz entitchen. 
Die Stadt Krems in einer wein- und productenreichen Gegend 
mit der Sttecke nach Stockerau in Verbindung zu bringen, würde 
gewiß in jeder Beziehung rentiren. Der Antrag des Vice⸗Präſi⸗ 
denten F. Wertheim wurde von der Commiſſion einſtimmig 
angenommen. 

trakauer Cours am 27. December. Silterrubel in pol⸗ 
niſch Ert. 109 verl., 108 bezahlt. — Oeſterreich. Dank⸗Noten 
für fl. 100 poln. fl. 429 verl., fl. 425 bezahlt. — Preuß. Ert 
ür fl. 160 Thlr. 98 ½ ‚werk, 98 bezahlt. — Ruſſiſche Imperials 
8.34 verl., 8 24 bezahlt. — Napoleon org 8,20 verl., 8.10 bez: 
— Vollwichtige bollaän iſche Dukaten 4.78 verl., 4.69 bezahlt. — 
Oeſierreichiſche Rand⸗Dukaten 4.79 verl., 4.70 bezahlt. — Pol 
Pfandbrieſe nebſt lauf. Gonpens 98 ½ verk, 97% bez. — Goll. 
Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons 84 verlangt, 83.25 bezahlt. — 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen, 84.25 verl., 83.50 bez. — Na⸗ 
tional⸗Anleihe 86.— verlangt, 85 25 bezahlt, ohne Zinſen. 


ſtätigung des von uns wiederholt erörterten Stand 

der Dinge in jenen Meeren. „Wie ich,“ — ſchreibt 
der Miſſionär — „in meinem letzten Schreiben berich⸗ 
tete, nahmen an den Gefechten vom 1. September nur 
500 Spanier Theil; zwei Drittel der Divifion fehlten; 
die ſpaniſche Reiterei, die franzöſiſche, die Heerden, ein 
großer Theil der Lagergeräthſchaften und des Perſonals 
der Gebirgs⸗Artillerie, Lebensmittel für die Spanier, 
alles dieſes war nicht zur Stelle; es war deshalb nicht 
gerathen, ſich ohne den beſten Theil der Truppen in 
ein abenteuerliches Unternehmen einzulaſſen; denn wenn 
unſere (die ſpaniſchen) Indier das Klima vortrefflich 
vertragen, ſo iſt die außerordentliche Hitze den Franzo⸗ 


a Be Adels⸗ 
leichung des Projectes des hieſigen Ade b 
Über die Bauern ⸗E mancipation ergiebt ſich, . 
anſcheinenden Uebereinſtimmung mit dem ang En 
Programm, an die ſich daſſelbe der Form nach i 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Woczer. 
Verzeſchniß der Angekommenen und Abgerei . 
arte am Schnee dl 15 8 Ber KhRen 
Angekommen iſt im Schwarzen Adler: Hr. Julian v. 
be gige aus Wisnicz. 31 Preußen, 
Abgereiſt: Fürſt Konſtantin Czartoryski u. Wien. 


Ter Florenz wurde dieſer Tage ein Prozeß enſchteden, 
den Madame Riſtork gegen das Blatt „La ae 
gemacht hatte. Mad. Riſtori Hatte an ihren Vater einen Btief 
gerichtet, worin ſie ihn aufforderte, die nöthigen Vorkehrungen 
zu treffen, damit ihr in einer Stadt Italiens, wohin fie Ya 
eben zu begeben gedachte, ein freundlicher Empfang geſt vert 
werde: ſie führte dieſe Vorkehrungen namentlich an, dieſelben be⸗ 
zogen ſich auf den Verkehr mit öffentlichen Blättern, auf die 
Claque ꝛc. Die „Espatanza“ beging nun die Indiscretion, 
dieſes vertrauliche Schreiben, in deſſen Beſitz fie, gekommen war, 
zu veröffentſichen und bittere Commentare daran zu knüpfen, 
wie z. B. daß ein großer Theil des von Frau Riſtori erlangten 
Rufes nur das Reſultat einer gut organiſfrten Charlatanerie zu 
ſein ſcheine. Mad. Riſtori trat als Klägerin auf; das Urtheil 
dee, Gerichtes fiel jedoch gegen die Künftlerin aus, indem es er- 
a 152 kein Grund zu weiterem Einſchreiten gegen das Blatt 
— — en ſei, weil der in Ftage ſtehende Arlikel keine eigentlich 
ee enthalte. Den Brief ſelbſt erkannte Frau 
8 echt. Ae 5 | 
In Paris it am 22. d. Herr Rigault, Mitarbeiter des 
Journal des Debats, einer der e Journaliſten Frank⸗ 
reichs, geſtorben. Er war 1846 Erzieher des Grafen von Eu, 
Sohnes des Herzogs ron Nemours geweſen, und hatte eine Pro 
feſſur am College de Francs bekleidet, die er aber im vorigen 
Jahre wegen feiner Mitarbeiterſchaft an dem mißlicbigen 
„Journal des Debats“ aufgeben mußte. Vor einigen Tagen 
hatten ihn plötzlich mitten beim Schreiben feine geiſtigen Kräfte 
gänzlich verlaſſen.  «Vtsaabar: 
7 Vietor Capellemans, ehemaliger Chef⸗Redacteur, des 
„Nord“, iſt zum Haupt⸗Redacteur des officiellen Journal de St 
Petersbourg mit 14.000 Fr. Gehalt ernannt worden und bereits 
von Paris aus, wo er ſich ſeit — — Monaten aufhielt, nach 
feinem, neuen Beſtimmungsorte abgereiſt. 


wegs ganz wieder herbeigeſchafft. Dagegen ſoll man bei dem 
Hauptthäter, dem Schloßdiener Rudolph, viele werthvolle, bereits 
früher aus dem Schloſſe entwendete Gegenſtande gefunden haben. 
— Prinz Friedrich Wilhelm hat übrigens Schritte gethan. um 
den Tafeläuffag in feiner urſprünglichen Geſtalt wieder herſtellen 
u laſſen. s x 
3 ae Pavia wurde am 16. d. Abends der Profeſſor der 
Thierarzneikunde Dr. Briccio durch einen Dolchſtoß meuchlings 
ermordet. Die verruchte 1 foll * 1 dacht ch 
rgen lich“? 1 rde, „bin e „Die Spielbank in Mona zo mene Nane Aae 
men ſei; endlich gab fie an, ihr Mann habe noch er 15 5 pantene will er ſagen mit „bin glücklich“? Glücklich in der iſt aber jetzt für Rechnung der Gläubiger (leider) wieder aufge 


% Pie Crinoline, bat abermals ein Opfer gefordert. 
t, daß die Angeklagte. bei dem man folgende Antwort: „Ich erhielt 40,000 Thaler bar, 40,000 3 eine Mrs. Eckett, in Derby, welche mit dem 

Thatſachen begründen den Verpach fie nicht selbt] Thaler er a 3 —. 8 10 nahe 1 5 Man * 55 nn 
; 5 cher zu erſticken, aber die Unglückliche 
’ mit ihrem Ginverſtön bn Ae e warf ſie von ſich, ſtürzte mit Jammergeſchrei auf die Straßen 
ben mußte. Bemerkt mag noch werben, daß rie Ange ** ihrer wei W̃ f 
zend ihrer Unterſuchungehaft am Veen e in Helirlum ng hi Sa ana mir, an meinem Hoch⸗ 9 
nut N des Bewußtſein h \ —*ů—9 

ee A Andi Worte der biufigen Kolaſtrophe erwähnte. . Der „Wanderer, berichtet: Am 17. d. Abende wurde der 
— Der Gerichts ela „ e de e be raubt 

2 d an AR zu 1 g 8 f 
we erfer. —— meldete ſofort die Berufung an. Tr! | Ä uus der Thegterweltzl Piedrich Hebbel „Rib:lun: 
Nach der „Bohemiar’ fagte die Verurtheilte nach Anhörung dee] Poſtillon, deſſen Schädel vermuthlih mit einem ſcharfen Inſtru⸗ | gen“ find, wie man, hört, von der Direction des Hofburgtheaters 
Ertenntut ent f ad bis das ein nde Lund ein nee mente faſt ganz eingebrochen, war auf feinem Sitze mit der] zur Aufführung angenommen worden und wird die Beſetzung dem⸗ 


sans Kunſt und Literatur. 


un ere, bezieht 200,000 

ſüdlichen Staatsbahngeſe „Hr. v. Lapeyrière, f b 1 

ſüdlichen enen le * art ſehr gefallen. Am Schluß des zweiten Act 

Fres. an jährlichen Ein dag unge Gorspofteur Rrmife gerufen, 5 We ue "bee 


n Eiſenbahn⸗Sirectoren bei dem franzöſiſchen Mi⸗ bein Flammen. Die Erſcheinung dauerte etwa eine halbe] Die Anficht machte ſich in Stuttgart Ad geltend, daß die 


Das del dem Schloßdiebſtahl in Berlin entwendete Silber 
aber auch ein wahres Cabinetsſtäck von einem Gehalte. In und Gold von dem Tafelaufſatz der Stadt Köln ift noch keines⸗ 


In Freiburg (Baden) ſtarb am 20. d. di ri 
Frl. Kathinka Heinefetten d. die bekannte Sängerin 


Wiener-Börse-Bericht 


lil, albo téz innego ‚obroneg sobie obrali i o ten dem Gehalte jährlicher Fünfhundertfünfundzwanzig Gul⸗ 
vom 27. Dezember. 


tenze Sad zawiadomili, — zgola, aby wazystkich] den öſt. Währung, freier Wohnung, dem Bezuge des 


Amtliche Er laſſe. 


Nr. 4962. 1402. 1 3) ISrodkéw do obrony poslusy6 'moggeych uzyli,Iſoſtemmäßigen Salzdeputats von 15 Pfund per Fami⸗ Oeffentliche Schuld. 
1 ri N? 6 50 A f 1 Na 8 hr al w przeciwnym bowjem razie skutki ztad wyniknge lienkopf jährlich und mit der Verbindlichkeit zum Erlage En — — Staates. Geld Waare 
zur Beſetzung der bei der Krakauer Landes: 4 i »sobi nis; aitien!t 0 25 fl. öſt. Währung. In Oeſt. W. zu 57% für 100 fl.. 80.— 80.25 
E e r al nilehen zu 5% für 100 fl. 85.80 85.90 


3 i In i 7 
in Erledigung gekommenen Sanitäts⸗Practikantenſtelle  Kraköw, dnia 22. Listopada 1858. Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig docu⸗ 
mit dem Adiutum jährlicher Dreihundert fünſzehn Gul⸗ 8 a i mentirten Geſuche — * = Dun Star: 
* n 7 RE pre e e ts RO TB, Ediet. (1378, 18) bes, Religionsbetenntniſſes, des ittlichen und politiſchen 

erer UM dieſen MOSNEPONEN. baden ire GEhREIG, „San j is⸗ Geri i Wohlverhaltens, der bisherigen Dienſtleiſtung, der erfor: 
documentirten Geſuche unter Beibringung der legalen Be⸗ e Aae —— een e ak derlichen practiſchen Manipulations und Verrechnungs⸗ 
weiſe über ihre an einer inländiſchen Univerſität zurück⸗ ten Ladislaus und Emilie Biotrowekie und im Falle Kenntniſſe, dann der Kenntniß einer ſlaviſchen Sprache, 
gelegten mediciniſch⸗chirurgiſchen Studien und den erlang⸗ ihres Abſterdens ihren allfälligen dem Leben und Auf- ſowie der Cautionsfähigkeit unter Angabe ob und in 
ven Doctortgrad, te Sprachkennkniſſe und ‚ eimaigen enthaltsorte nach unbekannten Erben mittelſt gegenwärti⸗] welchem Grade fie mit Beamten der k. k. Berg⸗ und 
Kracht Ar Ae cden ene benen me Wache. gen Edictes bekannt gemacht, es habe wider dieſelben Fr. Salinen⸗Direction verwandt oder verſchwägert ſind, im 
von der dritten Einſchaltung dieſes Concurſes in der, Helene Macewicz Eigenthlrmerin des Gutes Glinnik] Wege ihrer vorgeſetzten Behörden bei diefer Direction 


Metalliques zu 5%) für 100 fl. 84.50 84.60 

dito. „ 4½% für 100 fl. 75.50 75.75 

mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 318.— 320.— 

„ 1839 für 100 . 137. 137.50 

„ 1854 für 100 fl. 115.50 115.75 

Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 17.— 17.25 
B. Der Kronländer. 


von Nied. Oeſterr. zu 5 für 100 fl. 924.— 95.— 
von Ungarn .. . zu 576 für 100 fl. 83.75 84.25 


Krakauer Zeitung, im Wege ihrer vorgeſetzten Behörde, $redni, Jasloer Kteiſes, in Vertretung des Hen. Adpo⸗ bis letzten Jänner 1859 einzubringen. Nr he 100 f. 0 121 5 9 79 7 * 82.75 83.25 
oder falls ſie in keiner öffentlichen Anſtellung ſtehen, im katen Dr. Zucker wegen Erkenntniß daß den Belangten Von der k. k. Berg⸗ und Salinen⸗Direction. von — . zu 37e für 100 ll. 83.50 83.75 
Wege der politiſchen „Behörde ihres Aufenthaltes bei die⸗ aus dem Pachtvertrage ddto. 10. Mai 1837 bezüglich Wieliezka, den 17 December 1858. von der Bukowina zu 59 für 100 fl. 82.50 82.75 
ſem k. k. Landes-Präſidium einzubringen, und zugleich der Güter Glinnik 9 ani 5 Mi Kreiſes kei Ke von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 82.50 82.75 
auingeben. ab. le wit einen Beamten Nieſer, . k. Nas er N gr er ni, Jas wi reife keins 25 3. 15590. Ediet (1364. 3) lven ab, Bet u 5% jür ” ARTE 91. 9— 
des⸗Regierung verwandt oder verſchwägert find. gehe e ee eee ee ale N 100° Aria ter A 
Vom k. k. Landes⸗Präſidium fahren eingeleitet wurde. Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird den dem n az 
Krakau am 22. December 1858 8 Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt,]J Wohnorte nach unbekannten geſetzlichen Erben nach Julie der Nationalbank... e n.. 1000. —1002.— 
en L fo hat das k. k. Kteis- Gericht zu deren Vertretung und Tetonka und rückſichtlich nach Philipp und Veronica |ver Eredit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu N ö 
N. 2162 Kund (1384. 1-3) auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Gerichts⸗Ad⸗J Tetonka als dem Ladislaus Tomaszkiewicz, Joſef] 200 fl. öfter. W. 246.20 246.30 
} ß un machung. ' vokat. Dr. Zielinski mit Subftituirung des Hrn. Advo:| Tomaszkiewiez und Michael Tomaszkiewicz im Sinne der f Escomupte⸗Geſellſch. zu 500 fl. 
Von Seite des k. k. Bezirksamtes in Krakau wird katen Dr. Bersohn als Curator beſtellt, demſelben die] des $. 131 des kaiſ. Patentes vom 9. Auguſt 1854 |,,, Taf. Gerd Morkhahr 1000 fl. C M. pr. St 1 re — 
bekannt gemacht, daß am 18. Jänner 1859 um 9 Uhr! decretirte Klage ſammt Beilagen und die binnen 45 Ta-] mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, daß am der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CM. ; 


Vormittags in der Kanzlei der Hauptzollämtlichen Expo- gen zu erſtattende Einrede zugefertigt, mit welchem die] 2. Dezember 1852 Veronica Tetonka mit Hinterlaſſung oder 500 Fr. pr. S.. 24.80 254.90 
ſicur im Bahnhofe zu Raeszöw das am äußerſten Ende] beigebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgefihries] einer kodizillariſchen Verfügung ddto, 13. October 1852 der 2 —— — zu 200 fl. EM. mit 
des Dembicer Eiſenbahnhofes ſtehende ganz von Holz er- benen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. — am 27. März 1853 ihr Sohn Philipp Tetonka 00 fl. (507% Einzahlung . g + + 86.70 86.90 


8 N der füd-norddeuiſchen Berbind.⸗B. 200 fl. GM. 182.— 182. 
daute Zoll und Tabakmagazin öffentlich auf dem Stei⸗ Durch dieſes Ediet wrden demnach die Belangten er: | mit Hinterlaſſung eines Teſtamentes ddto. 10. Februar —— Thelßdahn zu 200 f. CM. mit 100 f (5%) * 105 


gerungswege wird veräußert werden. innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 1853, in welchem derſelbe ſeine Ehegattin Julie Tetonka, Einzahlung 105.— 105.10 
Leeitations-Luſtige haben ſich mit einem Meugelde von oder die erforderlihen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ber-] geborne Tomaszkiewicz, zur Univerfalerbin ves geſamme] der 10 f. G. u zu 576 äfeer. Sie 
300 fl. öſt. W. zu verſehen, welches für den Meiſtbie⸗treter mitzutheilen, oder auch einen anderen Sachwalter ten ihr nach feiner Mutter angefallenen Vermögens ein Seeg q 1 * — 0 121.— 121.50 


zu wählen und] diefem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, über- geſetzt hat — endlich am 24. März 1854 Julie Te- 
haupt die zur Vertheldigung dienliche vorfchriftsmäßigen.[tonka, geborne Tomaszkiewiez, mit Hinterlaſſung 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem fie ſich die aus deren einer kodizillariſchen Verfügung ddto. 28. Februar 1854 


tenden als Kaution zu gelten hat. 
Schriftliche mit dem Reugelde belegte rechtsförmig 
ausgeſtellte Offerte werden am Lieitations-Tage nur bis 


12 Uhr Mittags angenommen. Verabſaͤumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha-] worin dieſelbe ihre Verlaſſenſchaft ihrer Schweſter Karo⸗ des österr. — in Trieſt zu 300 fl. CM. — — 2 
Die nach diefem Zeitpuncte überreichten Offerte wer: | ben werden. tine Tomaszkiewicz, verehel. Hamerler, vermacht hat! der Wiener Dampfmühl ⸗ Aktien ⸗ Geſellſchaft zu ; i 
den nicht berückſichtigt werden. Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. — mit dem Tode abgegangen ſind — und daß die Ver⸗ CM. Fin, "dee ua 420.— 425.— 

Neu⸗Sandez, am 22. November 1858. laſſenſchaften dieſer Verſtorbenen, und zwar nach Verd⸗ Ofen f 57 fn 100 99.— 99.50 


Krakau, am 20. December 1858. 


der 
Nationalbank J 10 jährig zu 5% für 100 5 95.— 95.50 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl.. 90.75 91.— 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 99.50 100.— 
auf äfterr. Wäh, | verlosbar zu 5 für 100 fl. 86.25 86.50 


Fr SZAG Nan e ra Tr lnica und Julie Tetonka auf Grund der geſetzlichen 
Rr. 16380. Concursausſchreibung J Erbfolge und mit Aufrechthaltung der von ihnen errich- 
Zur Beſetzung der bei dem k. k. Bezirksamte in Ty- 


teten Eodizillarifchen Verfügungen, dagegen nach Philipp 
ezyn in Erledigung gekommenen Bezirksamts⸗Kanzeliſten⸗„Tetonka auf Grund des Teſtaments hiergerichts abge⸗ 
ſtelle mit dem Jahres-Gehalte von 350 fl. EM. oder 


handelt werden. 


N. 16433. Sich (1341 1-3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte als Wechſelgerichte 
wird mittelſt dieſes Edictes bekannt gemacht, daß die 
Frau Marzelline Kurzek durch ihren Vertreter, den 


o ſe 
der Credit⸗Anſtalt für Handel ai Gewerbe zu 


i ; 367 fl. 30 kr. öſterr. Währ. wird der Conenrs ausge⸗ Zugleich werden die dem Wohnorte nach unbekannten 100 fl. oͤſterr. Währung pr. St. 102.20 0 
ee irre re 8 * ſchrieben. Erben nach Julie Tetonka und rückſichtlich nach Phi-] der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu mu 
September 1858, 3. 12938, gegen die abweſenden an: i 4 
eblich in Hebdöw im Miechower Bezirke, im König: Bewerber haben ihre gehörig inſtruirten Geſuche bei] Tipp und Veronica Tetonka, als Ladislaus Tomaszkie- Fe M. Wit er c „ 104.— 108.— 
re Polen) wohnhaften Eheleute Valentin. und Porn der k. k. Kreisbehörde in Rzeszöw mittelſt ihrer vorge] wicz, Joſef Tomaszkiewicz und Michael Tomasz- Bu 55 5 — fl. C " 4 — Km 

ar festen Behörde und wenn fie noch nicht im öffentlichen] kiewicz aufgefordert, ihre Erbserklärungen zu dem ih⸗ Pal WMO 1 e RR 
Waleckie eine Klage auf Zahlung der Wechſelſumme] a \ : 3 Ib) 3 „ ö 38.25 38.50 
r. 500 fl. EM. 0. s. 0. hiergerichts eingebracht und Dienſte ſtehen mittelſt ihrer Kreisbehörde längſtens 4 Wo- nen durch Julie Tetonka nach Philipp Tetonka ange: | Clary u 40 „ * 37.80 38.— 
— vichteriiche Hilfe gebeten hat, worüber den Geklagten chen vom Tage der 3. Einſchaltung in die Zeitung ge- fallenen Nachlaſſe der Veronica erſter Ehe Tetonka 8 Ae zu 3 1 a. 10 33.25 38.50 
unterm 27. September 1858, 3. 12938 der Hr. Lan⸗ rechnet einzuſenden und ſich: zweiter Ehe Broszkowa aus dem Geſetze mit Aufrecht⸗ Gan 5 hu Be. . 7 2070 — 
Sep „8. . F a) über den Geburtsort, Atter, Stand, Religion, deres der ee der Veronica] Keglevich zu 8 1 * 18.60 15.90 


desadvocat Dr. Blitzfeld mit Subftituirung des Herrn 
Dr. Zyblikiewiez zum Curator auf ihre Gefahr und 
Koſten beſtellt und angeordnet wurde, der Klägerin die 


eingeklagte Wechſelſumme ſammt N.⸗G. binnen 3 Tagen, 
del ſonſtiger wechſelrechtlicher Execution zu bezahlen. Ueber 
die dagegen vom obigen Curator eingebrachten Einwen⸗ 
dungen wurde die wechſelrechtliche Verhandlung eingelei⸗ 
tet, in welcher nun die Tagfahrt zum Actenverzeichniſſe 
auf den 15. Februar 1859, um 10 Uhr Vormit⸗ 
tags angeordnet wird, bei welcher beide Theile hierge⸗ 
richts zu erſcheinen haben. 

Da die Empfangsſcheine der geklagten Eheleute über 
die denſelben mittelſt des k. Tribunals in Kielce zur 
Zuſtellung zugefertigte Klage und Zahlungsauflage bis 
nunzu nicht anher gelangt ſind, ſo werden ſie davon über 
Einſchreiten der Klägerin dieſes Edictes verſtändigt und 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen 
oder ihre allenfälligen Behelfe ihrem Curator mitzuthei⸗ 
len oder einen anderen Sachwalter zu beſtellen und die⸗ 
ſem Gerichte namhaft zu machen, überhaupt Alles zu 


e tubten, ulte Tetonka m ne Rechtswohlthat der 
8 über die Nennen der deutſchen und polniſchen weft binnen einem Jahre don Bern enen gefchten 
Sprache, Tage an, bei dieſem Gerichte anzubringen, widrigens die 
d) über das politiſche und moraliſche Verhalten, Verlaſſenſchaft mit den ſich meldenden Erben und dem 
e) über die bisherige Verwendung und Dienſtlei⸗ für fie aufgeſtellten Curator Dr. Kaczkowski abgehan⸗ 
ſtung, und zwar in der Art auszuweiſen, daß darin keine] delt werden würde. 
Periode übergangen werde. Endlich haben ſie anzugeben Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
ob und in welchem Grade ſie mit den Beamten dieſes Tarnéôw, am 17. November 1858. Kalt Münz- Dukaten. 1 f. 06 N 4 1 
k. k. Bezirksamtes verwandt oder verſchwägert find. Fre ee ee A BEE u 00 > 
N. 19508, Kundmachung. (1405. 2-3) Napoleonsd or fl. 1 8 . —13 


Rzeszöw, am 7. December 1858. 
JJ) ⁵ͤ—ͤ RT RETTET TE Zu Folge hohen Erlaſſes der k. k. Landesregierung 
Nr. 4453. Edictal⸗Vorladung. (1376. 2 3) in Krakau ddto. no: December 1858 3. 34897, wird 
Vom k. Bezirksamte Skawina Wadowicer Kreifes| von Seite des k. k. Kreisamtes zu Wadowice zur Si⸗ 
werden nachſtehende militärpflichtigen Individuen die ohne] cherſtellung der Materialien und Arbeiten für die Con⸗ 
Bewilligung abweſend find, hiemit vorgeladen bis Ende] ſervationsbaulichkeiten im Saybuſcher Straßenbaubezirke 
Jänner 1859 hieramts perſönſſch zu erſcheinen, und der] auf die dreijährige Periode 1859, 1860, 1861 auf Grund⸗ 
Militärpflicht zu entſprechen, widrigens dieſelben als Re⸗ lage der feſtgeſtellten Einheitspreiſe am 5. Jänner 1859 
krutirungsflüchtlinge dehandelt werden, u. z.: eine Licitations⸗ und Offert⸗Verhandlung in der k. k. Be⸗ 
Vor, und Zunamen Wohnort HN. G. I] zirksamtskanzlei zu Saybuſch um 10 Uhr Vormittags 
Georg Ziecik Borek-nobile 43 1837 abgehalten werden. 


rr 
* ae ee 
Bank⸗(Platz⸗)Seonto 


Hamburg, für 100 M. B. 2% 76.15 70.20 
London, für 10 Pfd. Sterl. 3 101.78 101.80 
Paris, für 100 Franken 377 5 40.45 40.50 


Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 uhr Früh, 3 uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. 9 achm 
F ee e r 8 Uhr Früh, 
au und über Oderberg na . 
nuten Vormittags. e ee Wien 
Nach Rzeszow 5 Uhr 40 Minuten Früh, 10 uhr 30 Minuten 


deranlaſſen, was ihnen zur Vertretung ihres Rechtes] Carl von Grabiageki 17 Der Fiscalpreis für das erſte Jahr 1859 beträgt ach Wleltezkte 2 nde 12 Mint Abende, 
zweckdienlich ſcheint, widrigens fie die aus Verabfäumung | Peter Kuta Chorowice 10 1838 8224 fl. 55 kr. öfter. Währ. ach 3 br ae, 11 fen 


Ab 
Nach Krakau: 7 Uhr ige & Uhr 30 Minuten Abende 
Abgang von Oſtrau 
Nach Krakau 75 ng 
ang von Slow 
Nach Krakau: 6 Uhr 15 M. Weng 1 865 Ur M. Nachm 
Nach Granica ee 0 n 
7 hr „Vorm. 7 Uhr 5 5 
und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. N 
Nach Myslowitz: 4 Uhr 40 Minuten Morgens. 
Nach Triebinia: 7 uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachm 
Abgang von Granica 
Nach Szezakowa: 4 Uhr Früh, 9 Uhr Früh. 
Ankunft in Krakau 


erwachſenden Folgen nur ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben 


würden. 
Krakau, am 22, November 1858. 


L. 16433. Ed y kt. 


C. k. Sad krajowy w Krakowie, jako Sad 
wexlowy, podaje niniejszym 7 1 0 do, wiado- 
mosei, iz Pani Marcelina Kurzek malzonköw Wa- 
lentego i Wiktoryg: Waleckich, wediug podania, 
w Hebdowie powiecie Miechewskim, Krölestwie 


Peter Grabowski Krzeein 87 1834 Unternehmungsluſtige werden eingeladen, bei dieſer 
Franz Marchwica Korabniki 27 „ Verhandlung entweder perſönlich zu erſcheinen, oder ihre 
Martin Schmied Zusina 20 1836] ſchriftlichen Offerte einzubringen, welche mit dem vorge: 
Franz Kummer Mogielany 33 1837 ſchriebenen Vadium von 10% des Fiscalpreiſes belegt 
Franz Wozniak 163 1832 ſein müſſen. N 
Franz Dzitko > 124 Die Ricitationsbedingniffe werden bei der Verhand⸗ 
Stanislaus Sychowski » 82 1834 lung bekannt gegeben werden, und können auch im vor⸗ 
Johann Mirota Ochodza Obdachlos „ aus in den gewöhnlichen Amtsſtunden hierorts eingeſehen 
Laurenz Rys Rzozöw 9 1836] werden. 

Andreas Ziarko Badzieszöw Obdachlos 1835 


Von der k. k. Kreis behörde. 


lekiem zamieszkalych, pod dniem 10. Wrzesnia | Laurenz Florezyk Samborek 43 1837 Wadowice, am 20. Dezember 1858. Von Wie n, 9 u 
1858 do L. 12,938 przez Pana Adwokata Dr. Ma-] Franz Kolacz Stadt Skawina Obdachl. „ 8 Von Mgelow id ala ann Or 9957 Barfanu) hr 
+ Min. Varm. und 5 Uhr 27 Min. Abends. 


chalskiego o zaplacenie sumy wexlowéj zir. 500 
m. k. z przynalezytosciami pozwala i sadowéj po- 
mocy zaäadala, W skutek czego pod dniem 27. 
Wrzesnia 1858 do L. 12,938 pozwanym, na ich 
koszta i niebezpieczenstwo Pana Adwokata Dra. 
Blitzfelda a W zastepstwie Pana Adwokata Dra. 
Zyblikiewieza za kuratora ustanowiono i naka- 
zano, aby zaskarzong sum wexlowa 2 przynale- 
zytosciami, w trzech dniach pod rygorem egze- 
kucyi wexlow&j skarzycielee Zaptacili. Wekutek 
wniesionych przeciw temu Przes kuratora zarzu- 
tow, zarzadzono postepowanie podkug ustawy wexlo- 
wei i w temie zarazem termin do spisu ‚aktöw na 
dzien 15. Lutego 1859 zrana ©, godzinie 10t8j 
przeznacza sig, na 9 obiedwie strony w tu- 
j dzie stawié sig maja. 
4 a dotychozas —.— ozwanych na 


Johann Kolacz ” „ - 
Mathias Malinowski „ „ 1834 


Wlosan | 5 l 
8 en: > Ritter v. Platzer werden hiemit erinnert, ihre Forde⸗ 


: 878 ji rungen bei deſſen Vormundſchafts behörde, dem hohen 
e * 5 1838 k. k. Landes⸗Militär⸗Gerichte in Wien ſchriftlich anzu⸗ 
Stanislaus Pituch Wola Radzieszowska 22 1836 melden, und in ihren Geſuchen nicht nur den Rechts 
An Kraus 1 Obdachl. 1834] titel, ſondern auch die Höhe der gelaufenen Valuta ganz 
Andreas Witek vel Gare! „ 1833 genau anzugeben, da nur gegen eidliche Erhärtung beider 

Vom k. k. Bezirksamte. 9 Umſtände eine Liquidirung der diesfälligen Forderungen 


Skawina, am 12, December 1858. eee kann. 


— ee ere AR, e eee . 
N. 4654. Concurskundmachung. (1383. 2-3) Dr. Andreas Eckel, 
Zu befegen die Controlorsſtelle bei dem k. k. Salz⸗ 


als Machthaber des Herrn Vormundes des 
niederlagsamte in Niepolomice, in ber II. Diätenclaſſe. I. Herrn Theodor Mitter v. Platzer. 
Deren. 


Aufforderung. (1388.2-3) 


Von Oſtrau und über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 2 
Die Gläubiger des minderjährigen Herrn Theodor 1 Ben, Gar, J ür 48 


Aus Rꝛeszöw 6 Uhr 15 Min. Früß, 3 Uhr Nachm 
Muilen Abends. e 
Aus Wieliezka 6 Uhr 45 Minuten Abends. 
Anknuft in Rzeszow 
Von Krakau 1 nie 20 Minuten Nachts, 12 uhr 10 Minuten 
Mittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 
A pen Rzeszow 
Nach Krakau 1 Uhr 2 inuten Nachts, 10 uhr 20 Minuter 
Vormittage, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 


K. k. polniſches Theater in Krakau. 
Unter der Direction von Julius Pfeiffer und Blum. 
Dinſtag, den 28. December 1858. 


Der Warſchauer Gaſſenjunge. 
Luſtſpiel De Act von —— 


f kazu zaplaty, kröl. trybuna- “ „ Brem. - pöheſ Tem Speclſſche u Anderung der A 
5 e in preise] "oder e eee | om m eu SEE] Die alte Mode - Dame, 
nego, nienadeszly, zawiadamia ich sie o. tém, na 4 a: Ri Meaumur det buft det. Windes von I Luſtſpiel in 1 Act von Anſchütz. 


rosk ödki, niniejszym edyktém z ostrzeze- 
Bien y w ezas 150 sami zglosili si, lub tei 
swemu, kuratorowi, co, do obrony potrzeba udzie- 


In der Buchdruckerei des „ e 


27 Tee 


1 0 


Der ausgelaffene Dlofine. 


piel in 1 Act. 


